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Dr. Ulrich Graf Brockdorff-Rantzau, der 1869 in Schleswig
eboren iſt, hat ſeit dem Juni 1912 das Deutſche Reich in
openhagen vertreten. Seine diplomatiſche Laufbahn, zu der

nach kurzer Tätigkeit als Gerichtsreferendar 1895 überging,
hat ihn vorher nach Brüſſel, Petersburg, Wien, dem Haag, dann
als Botſchaſtsrat n nach Wien und ſchließlich als General
konſul nach Budapef ſt geführt. Bereits 1917 und auch währenddes Jahres 1918 wurde er wiederholt als ausſichtsreicher Kan

didat für das Auswärlige Amt genannt.

Bleiht Gcheüch W m rurr
Groenerbei EbeBerlin, 20. Dez. eher v. Groener, der

Erſte Generalquartiermeiſter, iſt heute im Auftrag der Oberſten
Heeresleitung in Verlin eingetroffen. Er hatte in der Reichs
kanzlei eine mehrſtündige Unterredung mit dem Volfsbeauftrag-
ten Ebert, der auch zeitweilig andere Volksbeauftragte bei-
wohnten. Gen eralleutnant v. Groener legte in dieſer Konferenz
ſehr h die Umſtände dar, unter denen den lei
tenden Perſonen der Oberſten Heeresleitn u g ihr Ver
bleiben im Amte bis zur völligen Demobilinachung ermög-
licht werden würde. Jn der heutigen Konferenz dürfte auch die
Rachfolgerſchaft des Kriegsminiſters Scheüſch zur Sprache ge-
kommen ſein. Jm Falle einer Verſtändigung der Oberſten
Heeresleitung und dem Rate der Volksbeauftragten ſcheint es
nicht völlig ausgeſchloſſen zu daß auch Kriegsminiſter
Scheüch, der ſich allſeitiger Sympathien erfreut, noch in letzterStunde dem Amte raten bleibt.

Von anderer Seite verlautet, daß Generalleutnant von
Groener für die Beſetzung des Kriegsminiſteriums in Frage
tommt.

Berlin, 20. Dez.
bisherige Geſandte v

esRantzanu zum Sta

Aenderungen am Reichswahlgeſetz.

Berlin, 20. Dez. Jnfolge Vordatierunrg der Wahlen für die Na
tonalverſammlung vom 16. Februar auf t den 19. Januar waren einige
Aenderungen am Reichswahlgefetze notwendig, die die Jntereſſen der
Wählerſchaft und der Parteileitungen nach Möglichkeit wahren. Dem-
nach iſt in S 2 der Verfaſſung beſtimmt, daß die Wählerliſten
zu jedermanns Einſicht am 30. Dezember aus zulegen ſind.
Aber die für die Wählerſchaft wichtige Dauer der Auslegung von
8 Tagen bleibt beſtehen. Nach 8 2, zweiter Abſatz, ſind Einſprüche
gegen die Wählerliſten durch die Behörden binnen einer Woche zu
erledigen (anſtatt der nächſten 14 Tage). Nach S 3 der Verfaſſung
ſind die Wahlvorſchläge ſpäteſtens am 4. Januar beim
Wahlkommiſſar einzureichen. Damit verkürzt ſich die Zeit von 21 auf
15 Tage, eine Maßnahme, die den Parteien die Möglichkeit gibt, ohneUeberſtürzung ihre Kandidatenliſten in Or dn ung zu bringen. Die

Wahlkommiſſare haben die Aufforderung zur Einreichung der Wahl-
gorſchläge ſofort zu erlaſſen. Die Verbindung mehrerer Wahlvor-
ſchläge miteinander kann nach wie vor ſpäteſtens 7 Tage vor dem
Wahltage bei dem Wahlkommiſſar ſchriftlich erklärt werden. Ebenſo
können die Mängel der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen nurd

bis zum 7. Tage vor dem Wahltage beſeitigt und Bewerber, gegen
Deren Wählbarkeit der Wahlkommiſſar Bedenken erhebt, bis zum 7.

age vor dem Wahltage durch andere erſetzt werden, wenn mehr als
die Hälfte der Unterzeichner des Wahlvorſchlages dies ſchrftlich be
antragt. Somit wird die Veſchleunigung der Wahlen für die Wähler-
ſchaft rud di Arbeit der Parteien ohne nachteiligen Einfluß bleiben.

Frankreich interniert

Der rote

Königsberg, 20. Dez. Die Rigaer Zeitung „Naſchi Dni“
berichtet aus Pleskau, daß von den bolſche wiſtiſchen Truppen

460 Perſonen als Gegenrevoluti ie verhaftet und vom Revolutionstri zum Todever urteilt

Schrecken in Pleskau.

onäre erſt
hunme a

wurden. Die Verurteilten mußten, in Gruppen eingeteilt, die
Gräber ſelbſt ſchaufeln. Darauf wurden ſie erſchoſſen. Ebenſowird von furchbtaren bolſchewiſtiſchen Greueltaten in
Oſtrow berichtet,
ſchoſſen wurden.

wo u.

Danzig, 20. Dez. Aus Libau eintreffende Truvppentrans
portdampfer brachten fünfzig Familien deutſcher
Gutsbeſitzer die aus
den Bolſchewiſten unter
flüchtet ſind.

Deutſche Truppen den VBolſchewiki
entgegengeworfen.

Berlin, 20. Dez. Den von Friedrichſtadt auf Mitau vor
rückenden ruſſiſchen Volſchewiſten ſind Truppenentgegen-
geworfen worden, von denen man hoffen kann, daß ſie den
Vormarſch der Ruſſen zum Stehen bringen. Jm öſtlichen Lip-
land ſind an einigen Stellen deutſche Truppen von den
Volſchewiki entwaffnet und die Waffen an die Vevölke-
rung verteilt worden. Nächſt dem Knotenpunkt Walk iſt auch
Dorpat ſchwer bedroht.

den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen vor
Zurücklaſſung von Hab und Gut ge-

Neue Truppen für Riga.
Berlin, 20. Dez. Der Vormarſch ruſſiſcher Bolſchewiſten in

das öſtliche Baltikum dauert fort. Die Unruhe und Angſt im
Lande ſind im Steigen, und allgemeine Freude herrſchte daher,
als auf einer Vertrauensmännerverſammlung des Rigaiſchen
Soldatenrats mitgeteilt wurde, daß die Garniſon Riga dem-
nächſt durch friſch eintreffende deutſche Truppen
abgelöſt werden würde.

Wechſel im A. O. K. 8.

Berlin, 20. Dez. Der Kommandierende General der
8. Armee v. Kathen der Eroberer Ri igas, ſowie der Chef desGeneralſtabes Major Fran z und der Oberquartiermeiſter von

Graberg ſind von Riga abberufen worden und ſollen
dort durch andere Perſönlichkeiten erſetzt werden.

Kämpfe zwiſchen Deutſchen und Akrainern.

Berlin, 20. Dez. Jn der Ukraine wurden unſere
Truppen bei Sharny, Shitomir, Berditſchew, Jekaterinoslaw in
Kämpfe verwickelt, da die Bolſchewiſten Abtransporte verhin-
derten. Unſere Truppen waren bei ganz geringen eigenen
Verluſten überall ſie greich.
Bolſchewiſten fünfzehn Geſchütze ab.
Truppen iſt gut.

Die Dentſchen in der Türkei werden interniert.
Genf, 20. Dez. Der „Matin“ meldet: Auf Befehl des

franzöſiſchen Kommiſſars in Konſtantinopel, Admirals Amet,
werden, nachdem die Ausweiſung aller Angehörigen der Mittel-
mächte aus der Türkei verfügt worden iſt, alle Deutſchen und
Oeſterreicher nach Frankreich gebracht, um dort inter
niert zu werden.

Die Stimmung unſerer

a. viele führende Perſönlichkeiten er

Vei Shitomir nahmen wir dem

9 Jug der GowjetA ti ammMobilmachung e rwee. Nnationalverſamminng,
w. 97 J v F CKopenhagen 20. De Nach einer Meldung der e t e des Reichs kongreſſes der A.- und S.-Räte

t t Du miot hat ſich für den Antrag entſchied der die Nationg! Leon„Nordiſka Preß-Zentrale“ aus Peterebrig hat die Sowjet-Re en 19 Januar f ttf S Neſelent Coyuen e s ß he r i

gierung über ſämtliche Eiſenbahnlinien Rußlands den au die Meinung der großen Me hrheit auf ſeiner Seite, als er
Belagerungszuſtand verhängt. Die Maßnahmen ſind ausführte, daß die Zuſtände in Deutſchland nach einer

ſoberſten geordneten Gewalt rufen. Die Regiejt Ri cht gut 9 o r Pote ie c t fen. Vie ierunmem ückſicht auf die Mobiliſierung der Roten Armee, di von heute hat ſich als zu ſchwach erwieſen, weil ſie wie der Von
mit der größten Veſchleunigung durchgeführt wird, getrof ffen zugsrat niemal in ſich einig und entſchlußſähig war. Die Ar

worden. beiter ſtellten )rderungen, die unſere Jnduſtrie und das Gewerbe, Hande und Wandel zugrunde richten müſſen. Die 3ah

3 J J 374 3 a ferent in J.Die Bolſchewiſten wollen ſich mit den „deutſchen len. die der Referent nannte waren ſchon draſtiſch und vielſagend,
J tn l aber es ſind noch andere bekannt geworden die beweiſe daß diridern vereinigen. g. T o 7 n r n er d bel Dr. Wo rden. di rm z B. t

geforderken und unter dem Druck der Maſſen und der T itteen erlin, 20. Dez. Nachrichten über das Vordringen der lung der „zuſtändige Stellen gezahlten Löhne weſentlich die
Bolſchewiſten in Weißrußland, Kurland und Eſtland beſagen, Einnahmen der Unter nehmungen überſteige zuſchüſſe unddaß das Heer Trotzkis die Offenſive ergriffen habe nichts als Zuſch müſſen geleiſtet werden. Jede Summe, die
und beabſichtige, bis zur deutſchen Grenze zu marſchieren, um für die Uebergangswirtſchaſt beſtunmt war. die dazu dienenſich mit den „Deutſe hen Brüde rn zu vereinigen und die ſollte, die Fabriken umzugeſtalten, wird jetzt von den Arbeitern

Revolution in Deutſchland zu ſchüren. Die verzehrt, ſie fließen in Kanäle, die ſich nie ergründen laſſe
(Deutſche) Armee ziehe ſich Zurüc, wobei ſie einen Teil ihres werden. Wenn einmal die Kriegsgewinne gefaßt werden ſo len,
Materials den Diviſionen Trotzkis überlaſſe. werden die Steuerein rehmer vor dem Nickh hen, denn die

nachweiſen können, daß die früherzhnen ve er ich gen ſind. Wem wir

mit geſchadet? Doch dem Reich: es
ſeine Steuern. Schaden erleiden aber auch die Arbeiter, die

jetzt vielleicht viel verdienen und viel verb en, ſpä
aber vor verſchloſſenen Türen ſtehen.

d

Unternehmer werden
winne von den Lö
Lohnſchraube ſor

rauchen können

Es geht in raſendem Tempo ab wärts in Deutſchland bei
den jetzigen Zuſtänden, und erklärlich iſt es, daß ſel
den rokraten nach einer oberſten rufen, die Reſt

e die Macht ind den Willen hat. A
Gew ult

Autorität beſitzt, di luswüchſen entgegenzutreten. Aus der Nationalverſammlung. die

ſolche Gedanken empfehlen und die viele für die einzige Löſungder Wirrniſſe halten, muß alſo eine Regierung erſtehen, die das
gut zu re hat, was jetzt verſäumt wurde. Dieſer Regie
rung werden ſchwere Aufgaben geſtellt ſein. Jetzt war es nichtſchwer, das Reich zu leiten, denn noch ſind die Mittel der letzten
Kriegsanleihe vorhanden und konnten verbraucht werden. noch
hatten Unternehmer, wie geſagt, Reſervefonds aber d
Regierung ſteht vor dem Nichts. Neue Steuern ſt inneues r Geld ſchaſſen. Sie ſoll für die Ar t s
für die Kriegsbeſchädigten, ſie muß Mittel bereitſtellen e

M
Einfuhr von Rohmaterialien und Lebensmitteln

ſie muß ſchließlich aufbauen helſfen, was der Krieg in
und Gewerbe zerſtört hat, und ſie wird ſich auch der Forderung

n ermögtia

Jnduſirie

der Unternehmer um Hilfe nicht verſchließen können, die ſegtdurch die enormen Löhne vor leeren Schränk ken ſtehen. Die Re-
gierung, die der jetzigen folgt, muß alſo wirklich Männer haben,
die Mut beſitzen. auf. ſich eine Verontwortung zu laden, die bis-

her noch niemand getragen hat. Finden ſich ſolche Männer
Gewiß nur, wenn ſich auch im Kongreß der A. und F.

nzeigt, daß noch immer e Vernunftin der Mawenn ſich erweiſt, daß die Nationalverſammlung Macht genug
erhält, um vor harten Ei ngriffen in die jetzige Miß wirtſchaft
nicht zurückſchrecken zu müſſen.

Es muß vieles anders werden, das iſt 5gewiß. Es kann
ja auch nicht bleiben, wie es heute zugeht. Wir ſind in ruſſiſcheFußtapfen getreten und on nen die Zuſtände in Deutſchland
ſchon ruhig mit den ruſſiſchen vergleich en. Sie bieten uns eine
Warnung, wie nicht regiert werden darf. Die Erfahr ung
bei uns, jener Niedergang Rußlands re den eine ernſte Sprachedie iſt ſo ernſt, daß ſelbſt Unabhängige heute die Augen vor a

Zukunft verſchließen und ſich um die Verantwortung herum-
drücken wollen. Man muß ſich wundern, daß im Volke unſere
Lage noch immer nicht erkannt wird, und viele ſich noch immer
Wunderdinge von der Zukunft verſprechen. Die Zukunft iſt für

Nationaniemand roſig, und der 19. Janugr iſt mit der
dem Stimm-wahl Deutſchlands Schickſalstag. Mit

zettel erbält jeder ein Teil Verantwortung in die Hände ge-
drückt. Möge er das nicht vergeſſen. Der Rätekongreß t undet dadurch, daß er ſich ausſchaltet und die Kationowen unmlung
an die Spite ſetzt, ſeinen Rücktritt von der Ver yortung fün
die Zukunft. Am deutſchen Volke liegt es, am 19. Ja
n an die Spitze zu ſtellen, denen man trauen darf undG er währ dafür bieten

e Zukunft dem neuen
durch ihre VPergangenheit nperten Aufgaben gewachſen zu ſein, die d

Volksſtagte ſtellt.

Aufhebung der Grenzſnerre für demobiliſterte Eiſaß-Lotiringer.

Berlin, 20. Dez. Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion
teilt mit: Auf deutſches Drängen iſt die franzöſiſche Grenz-
ſperre über Elſaß-Lothringen für die demobiliſierten Elſaß-
Lothringer am 14. Dezember 1918 aufgehoben worden.
Die demobiliſierten Elſaß-Lothringer können daher jetzt in ihre
Heimat zurückkehren.



Vie Schlußſtzung des A.- u G.-Kongreſſes.

Verlin, 20. Dezember.

Vorſitzender Leinert eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 40 Min. und
eilt mit, daß die geſtrige Abſtimmung über den Antrag Lüdemann
290 Stimmen dafür und 115 dagegen ergeben hat. Der Antrag der
Unabhängigen iſt ſomit erledigt und es bleibt dabei, daß die ge
ſetzgebende und vollziehende Gewalt dem Rate der
Volksbeauftragten übertragen wird.

Die Unabhängigen bringen eine Reſolution ein, die Bundes
ſtaaten aufzuheben.

Der Antrag wird gegen eine ganz kleine Minderheit ab
gelehnt.

Dann geht man zur Frage der
Sozialiſierung des Wiriſchaftslebens

über.
Hilferding erſtattet darüber einen eingehenden Bericht. Es iſt

ein tragiſches Verhältnis, ſo führt er aus, daß wir zur Macht kommen
in einem Augenblick, wo Deutſchland verwüſtet iſt. Das wird die
Sozialiſierung ungemein erſchweren. Auf dem Gebiete der land
wirtſchaftlichen Produktion und der Exportinduſtrie
kann zunächſt von einer Vergeſellſchaftung keine Rede ſein. Sie
wird ſich auf ſolche Fälle beſchränken müſſen, wo ihr durch Kartelle
und Truſts vorgearbeitet iſt. Wir werden die Sozialiſierung nicht
deim Bankweſen beginnen, ſondern bei der Produktion. Für
die Banken wird dann nur noch der Spekulationskredit übrigbleiben.
Es fragt ſich nun, ſollen wir konfiszieren oder entſchädi-
gen Jch bin der Ueberzeugung, daß der Gedanke der einfachen
Konfiskation nicht der richtige iſt. Jch ſtelle mir die Entſchädigung
ſo vor, daß ſie in ſtaatlicher Rente erfolgen wird. Die Be-
ſitzer bekommen in Stagatsrente den Wert ihres Beſitzes. Auf dem
Gebiete der land wirtſchaftlichen Erzeugung ſtehen wir auf dem
Standpunkt, daß in die bäuerlichen Beſitz- und Betriebsverhältniſſe
nicht eingegriffen werden ſoll. Dagegen werden wir den Grundbeſitz
von der Geſellſchaft aus übernehmen. Die großen Latifundien
und Forſten ſind ein geeignetes Objekt der Sozialiſierung

Betten-Düſſeldorf meint, über das Prinzip der Sozialiſierung
ſei man ſich einig, nur nicht über den Zeitpunkt. Die notwendigen
Vorbereitungen müßten ſofort getroffen werden, vielleicht auf dem
Wege einer Vetriebskontrolle, damit nicht, wie es jetzt noch
vorkommt, Granaten an einer Stelle hergeſtellt werden, bloß um ſie
an einer anderen Stelle zu zerſchlagen. (Anmerkung der Red.
Wie die „L. N. N.“ erfahren, iſt ein derartiges Vorkommnis auf
einen falſch verſtandenen Erlaß der Wumba zurückzu-
führen. Die Sonderverfüqung der Wumba iſt bereits wieder be-
ſeitigt.)

Volksbeauftragter Barth: Bringen wir der Arbeiterſchaft nicht die
Sozigaliſierung, und zwar in ganz kurzen Tagen, dann erleben wir
etwas. Wer hat denn dafür geiorgt, daß die Hundertauſende Arbeiter
wieder in die Betriebe hineingegangen ſind? Mein Werk war es.
Können wir es noch einige Wochen ertragen, daß im Ruhrrevier
und in Oberſchleſien geſtreikt wird? Nein. Wenn wir das
zerhüten wollen, dann iſt es unſere einzige Aufgabe, zu erklären, der
Kohlenbergbau iſt ſozialiſiert. Dazu gehört weiter nichts als eine
einfache Verfügung. Wenn eine ſolche Verfügung kommt,
werde ich mich verpflichten, jedweden Streik zu Ende
zubringen, wenn nicht. dann mögen es diejenigen verſuchen, denen
von den Maſſen die Knochen kaputt geſchlagen werden: die Gewerk
ſchaftsführer. Die Bergarbeiter wollen nichts von Hue wiſſen.

Jn der Abſtimmung wird ein Antrag der Mehrheits-
ſozialiſten angenommen der die Regierung beauftragt,
mit der Sozialiſierung aller hierzu reifen Jnduſtrien, insbe
ſondere des Bergbaues unver züglich zu beginnen. Dagegen
ſtimmen nur drei Delegierte

Es bleibt dann noch ein Antrag über die Regelung dert
Militärkommandogewalt, die in den Garniſonen im
Einvernehmen mit der oberſten Kommandogewalt von den
5rt lichen Räten geübt werden ſoll.

Damit iſt auch dieſe Frage erledigt.
dert die

Ein weiterer Antrag for-

Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien.
Seger (Unabh. S.) lehnt dieſe Anregung ab.
Ledebour redet auf die Verſammlung ein und erklärt, mit Leuten

vie Scheidemann, Ebert und Landsberg könne er nicht
zuſammengehen. Es ſei unwürdig, mit ſolchen Leuten im Kabinett
zu ſitzen

Das iſt etwas für die Radikaliſten. Das Beifallklatſchen will gar
kein Ende nehmen. Das Toben und Lärmen dauert längere Zeit;
es herrſcht ein unbeſchreiblicher Tumult, der ſich auch nicht
legt, als

Scheidemann erſcheint. Er wird dann von der Mehrheit mit ab-
ſichtlichem Jubel und Händeklatſchen begrüßt, das von den Tribünen
neues Pfeifen auslöſt Er ſpricht kurz, aber faſt bei jedem Satz von
demonſtrativem Beifall unterbrochen. Der Einigungsantrag ſei
zut gemeint. Der Kongreß könne aber in die Parteigegenſätze nicht
eingreifen. Die Gegenſätze ſeien noch verſchärft worden
Die Minderheit werde die Antwort am 19. Januar er-
halten

Brüllen bei der Minderheit, dem ſich die Tribünenbelucher mit
Begeiſterung anſchließen. Mehr als einer bäumt ſich von oben über
die Brüſtung und ſchreit in den Saal hinein. Einer ruft dauernd
(ach Handgranaten. Angeſichts dieſer Lage wird von der Soldaten-
frakſion der Einigungsautrag zurückgezogen.

Die Soldatenfraktion beantragt, mit Rückſicht auf die ſchwierige
Lage der Oſtfront, die diplomatiſchen Beziehungen mit
der Sowjetregierung ſofort wieder anzuknüpfen. Die
Auseinanderetzung, die ſich darüber entſpinnt, iſt kurz. aber heftig
Der Antrag wird dann der Regierung überwieſen Dann verlieſt der
Vorſitzende ein Telegramm des A und S.-Rates in Frankenſtein.
der ſofortiges Einſchreiten gegen Liebknecht fordert. Und
die Tagesordnung iſt erſchöpft.

Mit einem Schlußwort läßt der Vorſitzende Leinert die Vertreter
nach Hauſe gehen.

Was wird nun?

Der Reichskongreß der Arbeiter- und Soldatenräte hat mit
überwältigender Mehrheit die Abhaltung der Nationalwahlen
beſchloſſen und es abgelehnt, das Räteſyſtem zu verewigen. Das
muß die Spartakusleute aus der Faſſung bringen. Jhre Macht
beruht allein in der jetzigen Unordnung, die ſie mit allen Mitteln
erhalten zu wiſſen wünſchen. Schon in der entſcheidenden Kon-
greß-Sitzung demonſtrierten ſie. Die „Rote Fahne“ gibt nun
bekannt, wie ſich die kleine Minderheit ihr Verhalten in der Zu-
dunft einrichten will.

„Die Arbeiter- und Soldatenräte“, ſchreibt ſie, „ſind
als politiſche Macht nicht aufgelöſt, können nicht aufgelöſt
werden. Sie exiſtieren nicht von irgendeines Kongreſſes Gnaden.
ſie ſind geboren aus der revolutionären Tat der Maſſen am
9. November. Die revolutionäre Maſſe wird den ihr zugedach-
ten Selbſtmord nicht begehen. Die A.- und S.-Räte werden
bleiben, ſie werden nunmehr mit verzehnfachter Ener i ihre
Macht ausbauen und ihr Daſeinsrecht, die Revolution des
9. November, zu verteidigen haben. Sie werden das gegen-
Fevolutionäre Werk ihrer ungetreuen Vertrauensmänner für null
and nichtig erklären und werden die Kraft und den Mut finden,
in dieſer entſcheidenden Stunde wie einſt Luther zu erklären:
„Hier ſtehe ich ich kann nicht oridens

Liebknechr laßt ſich nicht auf Halbheiten ein. So dekrediert
er auch hier den A. und S.-Räten einfach ihre Meinung. Sie
ſtehen aber, was Liebknecht juſt ebenſo weiß, wie jeder andere,
hinter ihren Delegierten, die von ihnen mit dem Auftrag nach
Berlin gingen, dem jetzigen Zuſtande ein Ende zu
machen. Sie haben es getan, ohne an ſich ſelbſt zu denken
Sie dachten an das Reich, an das Volk. Freilich das paßt
Liebknecht nicht. Was iſt das Volk? Das Volk
jene Maſſe, die hinter ihm herläuft, jene ſind's, die er mit allen
Rechten ausſtatten möchte, die die Gewalt vor Recht ſetzen, die
das ganze Volk ausſchalten wollen, die es knechten und knebeln
möchten.

Wie Liebknecht mit den Zahlen umſpringt, weiß man ja.
Für wenige ſpricht er und darf er ſprechen, das ſchert ihn aber
nicht; er befiehlt: Das Räteſyſtem bleibt, es bleibt, obwohl die
Räte ſelbſt davon nichts wiſſen wollen! Wir dürfen uns alſo
darauf gefaßt machen, daß es zwiſchen den Liebknechtmännern
und jenen Räten noch zu argen Zuſammenſtößen kommt. Aber
es iſt gewiß, daß die Maſſe, die wirklich hinter den Räten ſteht,
jene Maſſe, die ſich Liebknecht einbildet, das Licht aufſſtecken
wird. Denn jetzt darf wohl keine Zaghaftigkeit gegen den Spar-
takus aufkommen. Er hat ſich in ſeiner feindlichen, ſelbſtfüch-
tigen Eigenbrödelei und ſeiner terroriſtiſchen Gewaltpolitik hin
hänglich vor den Männern aus dem Reiche enthüllt. Sie wer-
den von den eigenartigen Szenen vor und im Abgeordneten-
hauſe berichten und darum wird der Liebknechtrummel, wenn er
in Berlin nicht unterdrückt wird, wenigſtens im Lande ſein
Ende erreichen.

Trotz der Drohung Liebknechts, trotz ſeines Feſthaltens an
dem Räteſyſtem wird dieſe begraben werden von der beſſeren
Einſicht derer, die eingeſehen haben, daß es nicht ſo einfach iſt,
gerecht zu regieren und die jetzigen Zuſtände in Ordnung zu
bringen. Das Land wird, wie es zu dem Kongreß der Arbeiter
und Soldatenräte auch ſteht, ihm die Anerkennung nicht verſagen
können, daß er in der entſcheidenden Frage ſelbſtlos geweſen iſt
und das Wohl des Volkes über den eigenen Dünkel geſtellt hat.
Liebknechts Stern wird und muß angeſichts ſolcher, allenthalben
beifällig aufgenommenen Entſcheidung verblaſſen. Und erhebt
er auch ſeine Stimme und läuft er auch wie von Quijotte gegen
Windmühlen an, zieht er mit Maſchinengewehren durch die
Straßen Berlins und ſpektakelt an den Gräbern niedergeſchoſſe
ner Gegenrevolutionäre, ſeine Zeit ſcheint bald vorüber. Seine
ihm von Scheidemann vorgehaltene Methode: „Und willſt du
nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag' ich dir den Schädel ein“ hat
viele ernüchtert, die drauf und dran waren, in ſeine Gefolgſchaft
zu treten. Aber es iſt auch hohe Zeit, daß ihm gegenüber die
Regierung eine entſchloſſene Autorität zeigt und ſich nicht länger
zum Geſpött machen läßt. Die Folgen des Gegenteils wären
in der Tat nicht abzuſehen.

Die Millionen der Gpartakusgrupye.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Jn Berlin war es lange ſchon ein offenes Geheimnis, daß

Liebknecht und ſeine Leute über reichliche Mittel
verfügten. Jetzt wird bekannt, daß die Gelder, die Joffe zuerſt
den Unabhängigen zugedacht hatte, in die Kaſſe der Spar-
takusleute gefloſſen ſind. Es handelt ſich uns sehr als
eine Million Mark. Selbſt der „Vorwärts“ deutet das heute an.
Die Spartakusgruppe braucht tatſächlich das Geld nicht zu
zählen. Man weiß, daß Liebknechts perſönliche
Garde, die aus ſieben Mann beſteht und ihn Tag und Nacht
begleitet, mit 100 Mark täglich beſoldet wird, außerdem für
Bravourtaten extra Belohnungen erhält.

Entſendung Dr. Cohns nach Moskau
Aus maßgebenden Kreiſen erfahre ich zuverläſſig:
Unterſtaatsſekretär Dr. Cohn ſoll im Auftrage der deut-

ſchen Regierung eine Reiſe nach Moskau unternehmen, um
dort wegen des Austauſches und der Rückfend ung deutſcher
Kriegs gefangenen zu unterhandeln. Juſtizrat Dr. Cohn
iſt deshalb für die Miſſion gewählt worden, weil er in Berlin
in engen Beziehungen zu der ruſſiſchen Vertretung in Ber
lin, vor allem mit Joffe ſelbſt ſtand, und man daher hofft. daß
er infolge dieſer guten Verbindung am geeignetſten ſei, in Mos
kau die deutſchen Wünſche durchzudrücken. Die von Joffe ent
hüllte Geldangelegenheit hat mit dieſer Entſendung nichts zu tun,
denn die Regierung ſteht guf dem Standpunkt, daß es Cohns
Privatangelegenheit ſei, wenn er ſeinen Aufenthalt in Moskan
dazu benutzt, mit Jofſe über die ihm übergebenen Gelder abzu
rechnen.

Eisner warnt Spartakus.
Berl.Berlin, 20. Dez. Dem „B Lok.Anz.“ zufolge wird aus

München berichtet: Jn einer Verſammlung des Spartakus-
bundes wurde Miniſterpräſident Eis nar am Donnerstag-
abend mit ſtürmiſchem Beifall, aber auch zum Teil mit Zweifeln
begrüßt. Miniſterpräſident Eis ner erklärte. mit bloßen revo-
lutionären Reden und Spielereien werde nichts erreicht und
wiederholte mit ernſtem Nachdruck: Spielen Sie nicht mit
dem Feuer. Jn dieſem Saal marſchiert die Reaktion.
Jch warne Sie! Sie baben unter ſich die Regktion, welche Blut
fließen laſſen will. Jſt es erſt gefloſſen, dann iſt es auch das
Ende der Revolution.

Keine Beilegung des Streiks im Weſten.

Berlin, 20. Dez. Der „B. L.-A.“ meldet aus Eſſen
Entgegen der geſtern abend vom Eſſener A. und S.-Rat ver
breiteten Meldung, daß der Vergarbeiterſtreik im Ruhrgebiet
durch Verhandlungen unter Mitwirkung des A.- und S.-Rates
in Eſſen beigelegt worden ſei, iſt feſtzuſtellen, daß heute früh die
Geſamtzahl der ſtreikenden Ruhrbergleute gegen geſtern keine
Abnahme erfahren hat. Von der heutigen Morgenſchicht
ſtreiken wieder über 13 000 Mann. Die Geſammtzahl der
Streikenden wird ſich unter Einſchluß der Nachmittagsſchicht
alſo auch heute wieder auf über 20 000 Mann ſtellen.

So muß es kommen!

Oppeln, 20. Dez. Die Bismarckhütte hat ihren Be
trieb eingeſtellt. Die Gründe ſind Kohlenmangel
und Streik der Arbeiter, die 30 Mk. Schichtlohn verlangten.

Eſſen a. R., 20. Dez. Die Zeche „Konkordia“ bei Ober
hauſen iſt infolge des Bergarbeiterſtreiks erſoffen.
1900 Arbeiter werden dadwvrch brotlos.

iſt für ihn nur

Verſtärkung des Heimatſchutes Oſt.

Liegnitz, 20. Dez. Zur Sicherung der deutſchen Oſt
grenze gegen einen Einfall der Polen ſind neue Verſtär-
kungen an den Heimatſchutz abgegangen. Jn unterrichteten Krei-
ſen wird verſichert, daß eine Gefahr für die Provinz nicht beſteht.

Polniſche Soldatenmuſterung.
Vaſel, 20. Dez. (Privatt.) Das polniſche Preſſebüro

meldet: Der pol niſche Generalſtab hat im Einverſtändnis mit der
Regierung die allgemeine Muſterung der Jahrgänge 1883-—1901
angeordnet. Annähernd wird alſo die polniſche Regierung üb128 Million Mann verfügen. hotutiche veg g uver

In Warſchan zurückgelaſſene Lebensmittel
Berlin, 20. Dez. Meldungen der polniſchen Blätter geben

an, was allein in Warſchau an Leben s- und Genußmir-
teln nicht abtransportiert worden iſt. Darunter be
finden ſich: Roggen- und andere Mehle: 35 410 Zentner, E
treide: 63 581 Zentner, Speck und Schmalz: 80 Zentner,
Schweine und Rindfleiſch: 140 Zentner, Weizen 7852 Zentner,
Graupen: 6960 Zentner, Marmelade: 49 954 Zentner, Zucker:
3244 Zentner, Heu und Stroh 20 000 Zentner, Kartoffeln
2520 Zentner, Kraut: 9000 Zentner, Dörrgemüſe: 400 Zentner,
Blumenkohl, getrocknet: 4600 Zentner, Spiritus: 32 000 Liter,
Wein 52 867 Liter, 1 Million Zigaretten, 2 Millionen Zigarren,
37 Millionen Eier, 1826 Flaſchen Kognak. 4800 Büchſen Kon
ſerven. Außerdem wurden Gewürze. Seifen, Delikateſſen und
andere Dinge im Geſamtgewicht von Tauſenden von Kilogramm

.vorgefunden.
Die „Freiheit“ glaubt die Schuld an dem nicht rechtzeiti-

gen Abtransport dieſer Lebensmittel den Befehlshabern
in die Schuhe ſchieben zu können. Uns erſcheint eine andere Dar-
ſtellung, die von anderer Seite gemacht wird, ebenſo wahrſchein
lich: daß durch das Ein greifen der Soldatenräte
die Möglichkeit des rechtzeitigen Abtransports dieſer für unſere
Ernährung ſo notwendigen Lebensmittel verhindert worden iſt.

Keine Milderung der Blockade.
Berlin, 20. Dez. Jn der heutigen Sikung der Gefan-

genenkommiſſion in Spaa erinnerte der deutſche Vorſitzende an
die drohenden Ernährungsſchwierigkeiten, weshalb eine Mil
derung der Blockade auch im Jntereſſe der Gefangenen
geboten ſei. Eine Milderung der Blockade wurde franzöſiſcher

ſeits verweigert.
Die Lebensmittelverſorgung Deutſchlands.
Berlin, 20. Dez. Jn der Vollſitzung der Waffenſtillſtands-

kommiſſion in Spag vom Donnerstag wurden von deutſcher
Seite Anfragen über Deutſchlands Verſorgung mit Le-
ben smitteln geſtellt.

General Nudant erklärte ſich damit einverſtanden, die
deutſche Anfrage den alliierten Regierungen zu übermitteln, um
deren Antwort herbeizuführen.

Berlin, 20. Dez. Jn der Sitzung der nationalen Waffen
ſtillſtandskommiſſion vom 20. Dezember in Spag wurde von
dem Vertreter der deutſchen Regierung eine Note überreicht, nach
der die norwegiſche die britiſche Regierung gebeten
habe, ſechs deutſchen in Helfingör oder auf dem Wege dorthin be
findlichen, mit norwegiſchen, gemäß dem amerikaniſchen Abkom
men zur Ausſuhr freigegebenen Fiſchprodukten beladenen
und ebenſo einigen deutſchen noch in deutſchen Häfen mit Roh-
material für Norwegen beladenen Dampfern Keleitſcheine bis
zum Veſtimmungsort zu erteilen. Jm Jntereſſe der Lebens-
mittelverſorgung Deutſchlands wurde dieſes Erſuchen von der
deutſchen Regierung unterſtützt

Neue fran öſiſche Forderungen.
BVerlin, 20. Dez. Die Franzoſen haben unerhörte neue

wirtſchaftliche Forderungen an die Waffenſtill-
ſtandskommiſſion geſtellt. Sie verlangen nicht mehr und nicht
weniger, als daß das arme und gemarterte Deutſchland, das an
allem Mangel leidet, die Hüttenwerke und Fabr iken
Elſaß-Lothringens und der benachbarten Gebiete mit
Kolonial und Rohſtoffen verſorgt. Die Forde-
rungen der Franzoſen ſind fein ſäuberlich in 30 Artikeln und
36 Paragraphen niedergelegt.

Deutſches Eiſenbahnperſonal für die Entente.

Berlin, 20. Dez. (Amtlich.) Die Bedingung des Waf-
ſenſtillſtandsvertrages beſtimmt, daß die abzugebenden Loko
motiven mit Perſonal beſetzt ſein müſſen. Die Entente hat
verlangt, daß das deutſche Perſonal nicht nur im früheren
beſetzten Gebiet, ſondern auch darüber hinaus Dienſt
tun ſoll mit der Beſchränkung, daß die Linie Dijon-- Paris Le
Havre im allgemeinen nicht überſchritten wird. Die Jnter-
eſſen der Bedienſteten werden durch die deutſchen Ver
treter bei den in Frage kommenden franzöſiſchen Bahngeſell-
ſchaften gewahrt. Die Bedienſteten erhalten ihr Heimatgehalt
weiter bezahlt, ferner erhalten Lokomotivführer und Heizer ein
Mobilmachungsgeld von 300 Mark, ſoweit ſie nicht früher ein
ſolches ſchon erhalten haben, 30 Mark Tageszulage, 15 Mark
Verpfleggeld oder freie Verpflegung und Unterkunft. Der Dienſt
wird ſich auf mehrere Wochen erſtrecken.

Die franzöſiſche Sprache im beſetzten Gebiet.

Bergzabern, 20. Dez. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche
Kommandant ordnete an, daß in den Volksſchulen wöchentlich
eine Stunde franzöſiſcher Volksunterricht erteilt würde. Aehn-
liche Verfügungen erließen auch die Kommandanten in den
anderen pfälziſchen Städten.

Kaiſerslautern, 20. Dez. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche
Militärverwaltung vertritt den Standpunkt, daß alle ſeit dem
11. November erlaſſenen Geſetze der deutſchen und bayeriſchen
Regierung nichtig ſind. Gefſetze, die das Wirtſchaftsleben der
Pfalz betreffen, müſſen Foch zur Entſcheidung vorgelegt werden
ebenſo die Verordnungen über den Achtſtundentag, über dic
Wahlen zum Landtag und zur Nationalverſammlung. Die pfäl
ziſche Regierung hat im Jntereſſe der Rechtsſicherheit und des
Wirtſchaftslebens Foch die nötigen Vorſchläge gemacht
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Wilſons Friedensentwurf.

Baſel, 20. Dez. (Eig. Drahtb.) Die „Daily Mail“
melden aus Newyork: Vor ſeiner Abreiſe hat Wilſon mehreren
Mitgliedern des Senatsausſchuſſes Einblick in ſeinen Ent-
wurf gegeben. Jn dem Wilſonſchen Entwurf iſt kein Raum
für die Veſetzung feindlicher Gebiete, außer Elſaß-Lothringen,
auch nicht für offene und verſteckte Kriegsentſchädigungen.
Entwurf ſieht den Ausſchluß bolſchewiſtiſcher Staa-
ten aus dem Völkerbunde und damit aus dem Kreiſe kultivier-
ter Nationen vor. (Es fragt ſich, wieviel die Entente von dieſem
Wilſonſchen Entwurf übernimmt.)

Unſere Flotte ſoll verſenkt werden.
Aniſterdam, 20. Dez. Nach einem Telegramm der „Aſſo-

ciated Preß“ haben, wie ein hieſiges Blatt meldet, die amerika
niſchen Delegierten bei der Friedenskonſerenz beſchloſſen, dafür
einzutreten, daß die ausgelieferten feindlichen Kriegs-
ſchiffe verſenkt werden, damit nicht bei der Verteilung
Zwiſtigkeiten entſtehen. Sir Eric Geddes ſoll dieſem Plane
bereits zug eſtimmt haben.

Die Entente für einen öſterreichiſchen Zollbund.

Wien, 20. Dez. Das „Fremdenbl.“ erfährt aus dem Haag
von beſtunterrichteter Seite, daß Frankreich vor einiger Zeit bei dem
deutſchöſterreichiſchen Staate hat anfragen laſſen, ob Deutſch
öſterre ich geneigt wäre, ein Jollbünd nis mit den anderen
Staaten der ehemaligen Monarchie einzugehen, ſo daß dieſe Stag
ten ein gemeinſchaftliches Zollgebiet bilden würden. Deutſchöſterreich er
klärte ſich grundſätzlich damit einverſtanden, an einer folchen
Kombination teilzunehmen, wies jedoch in ſeiner Antwort darauf
hin, daß Schwierigkeiten bei der Durchführung eines ſolchen Planes
nicht bei Deutſchöſterreich, ſondern bei den anderen Staaten der
früheren Monarchie entſtehen könnten. Ferner wird in der deutſch
öſterreichiſchen Antwort erklärt, daß eine ſolche wirtſchaftliche Ver
einigung Deutſchöſterreichs mit den anderen Staaten der früheren
Monarchie den politiſchen Anſchluß Deutſchöſterreichs
an Deutſchland nicht gegenſtandlos machen dürfe. Nach Jn-
formationen des Haager Gewährsmannes des „Fremdenblattes“ habe
Jtalien gegen die franzöſiſche Anregung proteſtiert unter Hinweie
darauf, daß eine Gemeinſchaft der Staaten der ehemaligen Monar-
hie, welcher Art ſie auch immer ſei, nichts anderes wäre als eine Wie
derbelebung des früheren Oeſterreich-Ungarns, ſo daß alle Anſtren-
gungen, die Jtalien im Kriege gemacht habe, vergebens geweſen
wären.

Wie die Tſchechen das Selbſtbeſtimmungsrecht auffaſſen.
Das Ende Deutſch-Böhmens.

Nach einer Meldung aus Prag erklärte Miniſterpräſident
Kramarſch einer Abordnung der Gauvertretung des deutſchen
Böhmerwaldbundes, daß die tſchechiſch-flowakiſche Republik innerhalb
der Grenzen des ehemaligen Königreiches Vöhmen kein Gebiet
als ſtrittig anerkennen könne, zumal nach den mit der Entente ge-
ſchloſſenen Verträgen das ganze Land dem tſchechiſch-ſlo-
wakiſchen Staat zuerkannt worden ſei. Das Selbſt
beſt immungsr echt ſei eine Art idealer Zukunftsgedan-
ken, der auf Böhmen keine Anwendung finden werde.

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Ausgabe von 100 Gramm Graupen vom 23. Dezember ab in ſämt-
lichen Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe von 50 Gramm guter Landbutter für die Weihnachtswoche
von Montag ab in ſämtlichen Butterſtellen.

Roßfleiſch- und FleiſchwarenVerkanf: Am 23. Dezember von 9 bis
11 und 2—-5 Uhr bei Hoffmann, Brühl 6, von 2--4 Uhr bei
Möbius, Tiefer Keller ſowie von 9--12 und 1—3 Uhr bei Naun-
dorf, Obere Breiteſtraße.

Ausgabe von Quark: Anfang nächſter Woche in den Butterſtellen von
Kötteritzſch, Frahnert und Kunecke.

Mager und Vuttermilch-Verkauf: Am 23. Dezember bei Albert,
Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch, Trommer, Frahnert und Kunecke.

Auszeichnung.
Dem Landesſekretariatsaſſiſtenten Bethmann, hier, wurde

das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. Dieſe Auszeichnung wurde
auch ſeinen 2 Brüdern verliehen, von denen der eine auf dem Felde
der Ehre gefallen iſt.

Eine ſchöne Geburtstags-Ovalion
wurde dem Prokuriſten Herrn Dr. Erich Dehnel vom Leunawerk
u Teil. Gegen 8 Uhr hatte ſich der Männergeſangverein
mmoniakwerf ſowie die Werkkapelle vor deſſen Wohnung in

der Kolonie eingefunden. Zunächſt begab ſich eine Deputation in die
Wohnung, um dem Geburtstagskind die Gratulation darzubringen.
Dem Huldigungsakt lag ein ſpezielles Programm zu Grunde. Als
erſte Nummer folgte Beethovens „Die Ehre Gottes in der Natur“
mit Orcheſterbegleilung. Hieran reihten ſich weitere Geſangs- und
Muſikvorträge, wie „Aus der Jugendzeit“, Männerchor, Ouvertüre
zu „Dichter und Bauer“, Orcheſter, ferner „Mutterſprache, Mutterlaut“,
Männerchor, Barcarole aus Hoffmanns Erzählungen“, Orcheſter,
„Friſch geſungen“, Männerchor, großes Potpourri aus „Das Drei-
mäderlhaus“, Orcheſter und als Schlußmarſch Deutſchlands Waffen-
rhre“. Sowohl die Männerchöre unter Leitung des Dirigenten Herrn
Lehrer H. Berger wie auch die Ocheſtervorträge unter Leitung
oes Kapellmeiſters Max Schuch kamen tadellos zum Vortrag und
wunderbar verhallten die Akkorde in die Nacht. Herr Dr. Dehnel
nebſt ſeiner Familie waren von dieſer Ehrung hocherfreut. Dem
Vorſtand ſowie beiden Dirigenken wurde die vollſte Anerkennung und

innigſter Dank ausgeſprochen. m.
Eine Weihnachtsbeſcherung der in der Turnhalle Wilhelmſtraße ein

quartierten Soldaten
ſeitens der hieſigen Behörden findet am Sonntag abend 6 Uhr ſtatt.

Der Landwirtſchaftliche Konſumverein Merſeburg
hält am 30. Dezember in Müllers Fremdenhof ſeine General-
verſammlung ab. Jn derſelben wird auch der Bericht über das
letzte Geſchäftsjahr erſtattet.

Die Weihnachtsbeſcherung der Kinderbewahrauſtalt der Unteraltenburg
fand Freitag nachmittag ſtatt. Sie bewegte ſich in demſelben Rahmen
wie die geſtern von uns beſprochene Feier der Anſtalt auf dem Sande.
Auch hier führte die leitende Schweſter das Verhalten und die Leiſtun-
83 der ihr anvertrauten Pfleglinge bei den Vorträgen uſw. im
eſten Lichte vor, und auch hier wurden die Kinder mit reich-

lichen und praktiſchen Weihnachtsgeſchenken er
freut.

Schon wieder ein großer Hühnerdiebſtahl,
Sonnabend morgen gegen 286 Uhr gewahrte eine aus vier Sol

daten mit Gewehr beſtehende Straßenpafrouille an der Straßenbahn-
alteſtelle am „Tivoli“ zwei Männer mit Ruckſäcken. Als

die Patrouille denſelben näherte, warfen ſie die Ruckſäcke fort
und ergriffen das Hafenpanier. Leider unterließen die Soldatenvie an Sie bedauerten das ſelbſt umſomehr, als ſie in den
aufgehobenen Ruckſäcken nicht weniger als 27 Stück friſch abgeſchlach-
*ete Hühner vorfanden, die ohne Zweifel von einem vergangene Nacht

verübten Einbruchs diebſtahl herrühren. Aus dent Stad
bezirk iſt der Polizeiwache nichts gemeldet; es dürfte da wohl ein
Ort des Landkreiſes in Betracht kommen. Bezüglich der entkkommenen M
Täter geht man wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſelben
zwei Hallenſer waren, die im hieſigen Kreiſe wieder einmal
ein Diebesgaſtſpiel gegeben hatten und mit der Beute um 528 Uhr
auf der Straßenbahn zurückfahren wollten. Wenn ſich der recht-
mäßige Eigentümer der Hühner nicht ſofort meldet, kommen dieſe un
ſerer Einwohnerſchaft als Feſttagsbraten zu Gute.

Zahlreiche photographiſche Aufnahmen von Merſeburg
ſpeziell dem Dom- und Neumarktviertel, machten dieſer
Tage Kriegsgefangene des hieſigen Lagers (Engländer,
Franzoſen, Ruſſen und Jtaliener), die demnächſt abtransportiert wer
den und photographiſche Andenken von der Stadt ihres Gefangenen-
aufenthaltes mit nach ihrer Heimat nehmen wollen.

Die 153er auf dem Heimmarſche.
Jm „Querfurter Kreisblatt“ leſen wir: Die erſte große Einquar-

tierung traf Freitag in Querfurt ein und bezog Bürgerquartiere ohne
Verpflegung. Es iſt das 153. Jnfanterie-Negiment mit 50 Offizieren.
1200 Mann und 300 Pferden. Das Regiment ſetzt ſeinen Marſch
morgen über Weißenfels nach Altenburg fort.

Die Saale
iſt infolge der Niederſchläge der letzten Tage bedeutend geſtie-
gen. Bei weiteren Niederſchlägen dürfte auch im hieſigen Gebiete
ds Flußlaufes mit Hochwaſſergefahr zu rechnen ſein.

An Mager- und Buttermilch
wird in der Weihnachtswoche ohne Ausnahme nur Liter pro
Kopf verabfolgt. An den beiden Feſttagen erfolgt keine
Milch ausgabe. Dafür wird an Tagen vor- und nachher mehr
Milch verabfolgt.

Die Ausgabe von Briketts auf Kohlenkarten
im ſtädtiſchen Gaswerk wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.

Syrup-Ausgabe.

Wie geſtern mitgeteilt, werden von Montag ab auf den Kopf der
Bevölkerung 300 Gramm Syrup auf Bezugsſchein und Quit-
tung Nr. 93 verausgabt. Die 30 Verkaufsſtellen werden vom Magi-
ſtrat im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer bekannt gemacht. Die
Stellen ſind verpflichtet, den Syrup auch an Nichtkunden abzu
geben, da nicht ſämtliche Geſchäfte den Syrup führen. Wir
machen mit Rückſicht auf die an uns ergangenen Anfragen beſonders
darauf aufmerkſam.

Die Gefahr der anſteckenden Krankheiten
betrifft ein vom Magiſtrat und dem A.- und S.-Rat in der vor-
liegenden Nummer zur Veröffentlichung gelangender Aufruf an
die Männer und Frauen ſowie ſpeziell an die Soldaten
und Matroſen. Wir machen angeſichts der Wichtigkeit der An
gelegenheit auf dieſe Bekanntmachung beſonders aufmerkſam.

Rückſicht bei zwangsweiſer Wohnungsräumung.
Amtlich wird bekanntgegeben: Unbeſchadet einer von der Reichs

regierung geplanten weitergehenden Einſchränkung der Zwangsvoll-
ſtreckung gegen Kriegsteilnehmer hat der Juſtizminiſter Roſenfeld mit
Rückſicht auf die herrſchende Wohnungsnot für Preußen angeordnet,
daß die Gerichtsvollzieher vor der zwangsweiſen Räumung von Woh
nungen ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um Kriegsteilnehmer handelt
oder nicht, in allen Fällen, in denen eine Obdachloſigkeit der aus der
Wohnung zu entfernenden Perſonen zu befürchten iſt, die ander-
weitige Unterbringung dieſer Perſonen bei der Ortspolizei-
behörde zu vermitteln haben.
Gewährung von Zulagen an Empfänger einer Altersrente aus der

Jnvalidenvericherung.
Nach einer im heutigen „Reichsanzeiger“ veröffentlichen Verord-

nung der Regierung vom 14. Dezember wird Perſonen, die auf
Grund der reichsgeſetzlichen Jnvalidenverſicherung eine Alters
rente beziehen, für die Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. De-
zember 1919 eine monatliche, im voraus zahlbare Zulage
von 8 Mk. zu ihrer Rente gewährt. Nicht abgehobene Zulagen
werden nur bis zum 30. Juni 1920 nachgezahlt.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen-Anhalt im November 1918.
Während der Arbeitsmarkt zu Beginn des Monats infolge der

politiſchen Ereigniſſe vollſtändig brach lag, trat nach dem Erfolg der
Revolution ſchon ſehr bald eine ſehr ſtarke Belebung ein, bedingt
einerſeits durch die Arbeitsunluſt und den teilweiſen Abzug der Kriegs
gefangenen und Ausländer, andererſeits durch den Abbau der Kriegs-
wirtſchaft und den Beginn der Demobilmachung. Der Ausgleich bot
große Schwierigkeiten, da ſich Angebot und Nachfrage nicht auf den
gleichen Erwerbsgebieten begegneten. Starke Nachfrage beſtand be
ſonders im Bergbau und in der Landwirtſchaft, wo aber Fragen der
Unterkunft und Verpflegung die Arbeiterbeſchaffung außerordentlich
erſchwerten, ſodaß der Bedarf noch keineswegs als gedeckt angefprochen
werden kann. Auch in den mittleren und kleineren Städten iſt viel-
fach ein Ueberſchuß an offen Stellen. Die Vermittlung ſtädti-
ſchen Geſindes hob ſich weſentlich. Demgegenüber ſtand ein
großes Angebot an ungelernten weiblichen Arbeitskräften in der
Tabakinduſtrie, im Buchdruckereigewerbe und vor allem im Handels-
gewerbe. Jnfolge der durchaus unſicheren Lage in vielen Gewerben,
insbeſondere im Handel, konnten die Arbeitſuchenden bisher nur zum
Teil untergebracht werden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen.,
35 Gramm Butter

verteilt der Landkreis für die Woche vom 22. bis 28. Dezember.
Stadtverordnetenſitzung.

Weißenfels, 21. Dez. Jn der Stadtverordnetenſitzung
wurde der Anſtellung eines Medizinalpraktikanten für das
ſtädtiſche Krankenhaus zugeſtimmt. Für den Umbau des
Waltherſtiftes für Krankenhauszwecke wurden 170 000 Mk. be-
willigt. Der Erhöhung der Gehälter der beſoldeten
Magiſtratsmitglieder ſowie der Löhne und Gehälter der ſtädti-
ſchen Angeſtellten und Arbeiter um 10 Prozent der bisherigen
Bezüge wurde zugeſtimmt. Für den gemeinſamen Verfügungs-
fonds wurden 100 000 Mk. aus Kämmereiüberſchüſſen des
Jahres 1917 bewilligt. Ein ungenannt ſein wollender Bürger
hat der Stadt zugunſten des Krankenhausneubaufonds den Be
trag von 100 000 Mk. geſchenkt. Die Verſammlung nahm die
Stiftung unter dem Ausdruck herzlichſten Dankes durch Erheben
von den Sitzen an. Die Gebühren des ſtädtiſchen Wohnungs-
nachweiſes wurden auf 10 Pfg. für je 100 Mk. bis zu 1 Mk. feſt
geſetzt. Die Gewährung von einmaligen Kriegsteuerungszu-
lagen an Beamte, Lehrer, Angeſtellte und Arbeiter wurde ein
ſtimmig gutgeheißen. Zur Löhnung von zehn neu einzuſtellen-
den Arbeitern wurden 8000 Mk. nachbewilligt.

Aus Provinz und Reich
Kaſſels Gefährdung durch Plünderungen.

Kaſſel, 19. Dez. Der Arbeiterrat teilt den Lokal-
zeitungen mit, daß die Unſicherheit in der Umgebung er
ſchreckend zunehme. Tagtäglich werden 50 bis 100 Eiſenbahn-
wagen mit Heeresgut und Lebensmitteln auf den Eiſenbahn
höſen ausgeplündert. Dadurch wird die Lebensmittel
verſorgung Kaſſels gefährdet.

Mord oder Unfall.
Berlin, 20. Dez. Der e Kurt Eich ler aus der

Ferdinandſtraße 26 in Groß-Lichterfelde entfernte ſich geſtern abend

ates der elterlichen Wohnum,, anveblich,
Am ſpäten Abend erſchienen u änner in der Wohnung, wo die

utter allein war, und erzählten, ſie hätten unten auf der Straße
auf einem Wagen ihren Sohn, der einen Schuß erhalten habe,
vorgefunden. Sie brachten den ſterbenden Sohn herauf und entfern
ten ſich ſofort wieder, ohne daß die Frau in ihrer Erregung ſich hätte
Aufklärung geben laſſen.

Opfer einer Straßenſchießerei.

Berlin, 24. Dez. Eine Straßenſchießerei, bei der
ein Mann ſein Leben verlor und ein zweiter ſchwer ver
wundet wurde, ereignete ſich in der vergangenen Nacht in der
Kantſtraße zu Charlottenburg. Jn dem Hauſe Nr. 162, an der
Ecke der Joachimsthaler Straße, befindet ſich eine Wirtſchaſt
„Schwarzer Kater“. Hier ſtand der Nachtpförtner Buſſe kurz
nach 3 Uhr auf ſeinem Poſten, als ein Mann vor dem Lokal
von einem Drofſchkenkutſcher verlangte, daß er ihn und ſeine Be
gleiterin fahre. Der Kutſcher, ein 34 Jahre alter Mann namens
Ernſt Zitzerow aus der Kaiſerin-Auguſta-Allee 43, weigerte ſich,
die Fahrt zu machen. Hierüber kam es zu einem Streit, in den
ſich Buſſe einmiſchte. Plötzlich zog der unbekannte Mann einen
Revolver und feuerte auf den Kutſcher und den Pförtner meh-
rere Schüſſe ab. Zitzerow brach tot zuſammen und Buſſe wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der Revolverheld iſt mit ſeiner Begleiterin entkommen.

Wettervorausſage
Sonntag, 22. Dezember. Unbeſtändig, vereinzelt Niederſchläge

in Schauern. Temperatur unter 0.

um en Pferd zu kaufen.

e

CLetzte Depeſchen
Groeners Verhandlungen mit den Volks

beanftragten.
Berlin, 21. Dez. (Eig. Drahtb.) Die zwiſchen dem

General Groener und dem Rat der Volksbeauftragten ge
ſführten Verhandlungen über die Beſchlüſſe des Rätekongreſſes
betreffs der Ausübung der Kommandogewalt haben, wie wir
hören, zu einer Verſtändigung geführt.

Frankfurt vor einer ſchweren Kohlenkriſis.
Frankſurt, 21. Dez. (Eig. Drahtb.) Die „Frankf. Nachr.“

melden, daß die Kohlenverſorgung der Stadt in wenigen Tagen
einen kataſtrophalen Charakter annehmen werde, da
die Kohlenzufuhr ſo gut wie aufgehört hat.

Für den Anſchluß an Frankreich.
Baſel, 21. Dez. (Eig. Drahtb.) Die „VBaſl. Nachr.“

melden: Die Stadtgemeinden Hagenau und Saargemünd be
ſchloſſen mit großer „Mehrheit, für die Wiedervereinigung Elſaß-
Lothringens mit Frankreich einzutreten.

Das Privatleben des Kronprinzen.
Bafel, 20. Dez. (Eig. Drahtb.) Havas meldet aus Amſter-

dam: Der „Telegraaf“ veröffentlicht Abſchnitte aus dem Privat
leben des Exkronprinzen in Wieringen und erzählt, daß kürzlich
die Volksmenge dem Kronprinzen gegenüber, als er aus
dem Hauſe einer Amſterdamer Dame heraus
kam eine ſo feindſelige Haltung annahm, daß er ſich genötig
ſah, zu entflicehen. Das Blatt fügt hinzu. daß infolge Einſchrei
tens der Polizei ein gewiſſer deutſcher Baron und die fragliche
Dame die Jnſel verlaſſen haben.

Die ruſſiſchen Verluſte im Kriege.
Bern, 20. Dez. (Eig. Drahtb.) Das Verner Jntelligenz

blatt meldet: Der rumäniſche Boſtchafter in Madrid Stajo-
witſch erklärte: Die ruſſiſchen Verluſte betregen nach offizielle
Angaben an Toten 17090000, an unheilbar Verkrüppel-
ten 1450 000, an Verwundeten 3 Millionen Mann, an Ge
fangenen 2 Millionen Mann. Das ergibt einen Geſamt-
verluſt von 9 150 000 Mann.

Der engliſche Plan für den Völkerbund.
Rotterdam 20. Dez. Nach dem „Nieuwe Rotterd.

Courant“ ſchreibt der Londoner Korrefvondent des „Mancheſtet
Guardian“: Der Entwurf des britiſchen Auswärtigen Amtes
über einen Völkerbund geht dahin, daß eine Kommiſſion ad
hoc ernannt werden ſoll, die ihren Sitz in einem neutra-
len Lande haben muß. Es wird ihre Anfgabe ſein, Streit-
fragen zu unterſuchen und den Mächten Ratſchläge zu erteilen.
Sie ſoll offenbar nicht über Macht mittel verfügen
und würde am beſten mit der Abteilung des Handelsamtes ver
glichen werden können, die ſich mit der Beſeitigung von Streitig-
keiten befaßt. Die Kommiſſion ſolk zunächſt aus hervor-
ragenden Männern fämtlicher Nationen, die
für dieſen Zweck ernannt werden. beſtehen. Später foll ſie einen
mehr repräſentativen und demokratiſchen Fharafier erhalten
Der Plan der franzöſiſchen Regierung geht hier weiter und
nimmt Bezug auf die militäriſche Lage.

Wilſons Reiſe nach London.
London, 20. Dez. Reuter erfährt: Präſident Wilſon

und Frau werden am 26. Dezember in London eintreffen und
Gäſte des Königs im Buckingham-Paleſt ſein.

Rotterdam, 20. Dez. Jm Gegenſatz zum „Daily Chronicle“,
der den verfrühten Beſuch Wil'ons in England nicht durch plötz-
lich aufgetauchte Notwendigkeiten verurſacht ſieht, ſchreibt „Man-
cheſter Guardian“: „Wilſon will handeln, da die Lage keine Ver-
zögerung duldet. Wilſon hat zweifellos in Paris einige Un-
ſtimmigkeiten zwiſchen ſeinen Anſichten und gewiſſen
Forderungen entdeckt, die in verſchiedenen Ländern, England
nicht ausgeſchloſſen, aufgeſtellt wurden. Wilſon iſt ein außer-
ordentlich entſchloſſener Geſchäftsmann und wünſcht zu wiſſen
ob ein Friede nach ſeinen Grundfätzen kommen
wird, oder ob die nationalen Einzelintereſſen überwieger
werden.“

Ehrenvolle Behandlung des U 9 ſeitens England.
Kiel, 20. Dez. Wie die T. U. erfährt, hatte der engliſche

Admiral Beatty bei der Durchführung der Waffenſtillſtandsver-
handlungen zur See auf die Auslieferung des „U. 9“, der mit
dem Kapitänleutnant. Weddigen ſeinerzeit drei engliſche
Panzerkreuzer torpedierte, mit Rückſicht auf die ruhmreiche Ver
gangenheit des Bootes ver zichtet. Das Boot iſt indeſſen
doch ausgeliefert worden, weil die deutſchen Ueberfüh-
rungsmannſchaften nicht auf die Gelegenbeit verzichten wollten
die für die Ueberführung der Boote nach England von deutſcher
Seite gezahlten Entſchädigungen von 500 Mark für jeden Mann
der Beſatzung zu verdienen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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BezugsAufforderung.

Beilage zu Ar. 300 des Merſeburger
Kreisblatt.

Sonntag, den 22. Dezember 1918.

Die Zeit verlangt die politiſche Betätigung Aller. Die
Volfsregierung muß gegründet ſein auf die Mitwirkung des
ganzen Volkes. Wer ſich träge zurückhält, darf ſich nicht be
ſchweren, wenn ſein Lebensintereſſe unheilbar verletzt wird.
Freiheit, geſtüt zt durch Macht, ſtrenge Ordnung, Schutz der
Arbeit und des Cigentums. unbedingte Achtung vor Geſetz und
Recht ſind die unentbehrlichen Grun demokrati-ſchen Stagtes, ohne die unſer Volkstum zugrunde gehe

Das ganze Volk iſt zur Entſcheidung über ſeine Zukunſt be-
rufen, die ſchnellſtens fallen muß durch ſeine frei gewählten Ver

lagen des neten
t muß

treter, und der nicht vorgegriffen werden darf durch Klaſſen-
diktatur weder von oben noch von unten.

So lauten die grundlegenden Gebote der Stunde, umſchnellmöglich zum Frieden und zu neuer geſunder Gr ndiage

Neugauſbau unſeres Volks- und Staatslebens
dieſe Forderungen tritt das

eburger
Tageblatt

r 11 In r tr4 rein. Jeder ordnungsliebende, Pflicht nd geſetzestreue Bürger
die Vertretung ſeiner berechtigten Intereſſen finden.wird in ihm die 2 ec

Darum leſe jeder da Tageblatt, das ohne Partei

für den nötigen
zu kommen. Für

Merſeburger
in ereſſen der Sonderbeſtrebungen einzelner Klaſſen Raum zugeben, beſtrebt iſt, der Allgemeinheit dem Vate ar de zu dienen
und ihm alle Sonderintekeſſen von Klaſſen und Kliqiten unter-

zuordnen.

Ein guter Nachrichtendienſt, belehrende und unterhaltende
Beiträge in großer Mannigfaltigkeit, treffliche ſpannende Ro
mane, ein ſorg edigierter lokaler und kommunaler Teil
bieten den Leſern des M. T. alles, was ſie von einer guten
Tages s und Heinmatzeitung erwarten können. Ein Abbau der
riegs wirtſchaft d hoffentlich bald auch eine Bereicherung

e a etdes Stoffes der Menge nach wieder ermöglicher

telle man das

e J.teburger Tagehlatt
Darum be

zKreisblat
e e Ah Sdald bei der Poſt oder der Geſchäftsſtelle für das neue Quartal

das ja in beſonderem Maße für die deutſche Zukunft entſcheidend
ſein wi d.
Werbe auch jeder Geſinnungsgenoſe warm für unſere Zeitung,

deren imme er weitere e für die Vertretung der J
tereſſen aller Ordnungselemente im hieſigen Bezirke von gößterBedeutr ung iſt.

2 r Bezugspreis beträgt nach wie vor 2.70 Mark fürs
Vierteljahr (90 Pfg. monatlich). nnenten zahlen fürfreie Zuſtellung uns Haus monatlich 14 p a mehr.

o 98 8 oAnzeigen
haben im Merſeburger Tageblatt, das von den intelligenten
Bürgerkreiſen bevorzugt wird, ſtets ſehr gute L n A
durch Aufgabe von Anzei en wird die Verbreitung des Blattes

wirkfam gefördert. Die laufende Bezugsquittung nehmen wir
auf kleine Anzeigen, die r Haushalt oder die Familie des
Bezichers betreffen, voll in Zahlung.Die Geſcha ftsſtelle.

Hälterſtr. 4.Meer eburg 5
Daſels verh aſtung

Humoriſt. Berliner r von Friedrick Hey.

15] Nachdruck verboten.
Er fing an zu ſpektakeln. Aber die bereits müde und erſchöpfteFrau Daffel blos die Augen und hauchte apathiſch: „Ach, laß doch,

das iſt doch m r Be eben ſache jetzt.“
„Rebenſo e 65 000 Mark? Jch bitte dich ſo kann auch nur

jemand reden, der keine Ahnung vom Wert des Geldes hat!“
Als Herr Daſſel aufgeſtanden war, fühlte er, daß ihn der Hun-

ger entſetzlich quälte; kein Wunder, daß er jetzt ſeinem Aerger gehörig
Luft machte, bot ſich doch ihm auch eine
obenauf zu kommen. Und ein bißchen
weile. Alſo machte er ausgiebig davon Gebrauch.
Klara nicht direkt

Und da er ſeine
uszanken wollte, ergoß ſich ſein Aerger über den ab-

weſenden Schutzmann. Das hatte zur Folge, daß er immer mehr u id
mehr in Mißtrauen gegen dieſen

„Herr Gott,“ rief er plötz
Lidnung wärel!“ Seine Haare ſträubten ſich. „Schon der Eppſtein
fd eint mir ein fauler Kopf zu ſein!“ Er wagte gar nicht weiter zu
de iken. Dafſels Uhr zeigte zehn. Das Ausbleiben des Schutzmanns
war allerdings rätſelhaft. Frau Klara fuhr empor. „Weißt du was,
wir fahren jetzt ſelbſt nach Moabit.“

Daſſel überlegte.
Nein, das geht nicht! Jch habe dem Mann mein Ehrenwoört ge

geben, die Stube nicht zu verlaſſen, und dabei bleibt's! Er ſchien
mit ſich zu kämpfen.

„Aber du, Klara,

verfiel. Es überlief ihn ſiedendheiß

du nimmſt dir gleich 'ne Autodroſchke und fährſt
hinaus nach Moabit; ich will hier noch warten, denn ich hoffe ja noch

immer, daß ſich die Sache zum Guten aufklärt.“
Es dauerte ziemlich lange, bis die Wirtin, die obendrein noch

Straßentoilette machen mußte, mit einem Auto vom Stettiner Bahn
hof angelutet kam. Die elektriſche mochte Frau Daſſel nämlich nicht be
nützen. Erſtens wußte ſie hier oben im Norden mit den Linien nicht
Beſcheid, und zweitens wäre ſie in ihrer gegenwärtigen Stimmung
gar nicht fähig geweſen, ſich unter die Maſſe anderer Menſchen zu be
geben. Dann, driktens, war ſie das vornehme Alleinfahren nun ein-
mal gewöhnt.

„Landgericht Moabit!
Kenker zu.

„Schön!“ meinte dieſer und ſauſte in polizeiwidriger Geſchwindig-
keit nach AlMaabi vor das Portal des berühmten Kriminalgerichts,

So raſch wie möglich!“ rief ſie dem

Politiſche Rundſchau
Die Wiederanfrichtung unſeres Wirtſchaftslebens.

Koeths Prog r am m.
Der Leiter des Demobilmachungsamtes, StaatsſekretärKoeth, entwickelte am Freitag vor Vertretern der Preſſe des

Programm der Demobilmachung. Er geht dabei von der ſehr
vernünſftigen Grundlage aus, die beſchäftigungsloſen
Maſſen möglichſt ſchnell der Arbeit wieder zuzuführen, und
zwar, ſoweit tunlich, außerhalb der Großſtädte. Dieſe
Möglichkeit, die Arbeiter unterzubringen, bietet ſich innerhalb der
Jnduſtrie in beſchränktem Umſange, da die Jnduſtrie durch

u

Kohlen- md Rohſtoffmangel an der vollen Entfaltungihrer Kräfte vehinde rt iſt. An Rohſtoffen haben wir zurzeit nur
ſoviel, daß wir den Betrieb zu etwa 25 bis 30 Prozent auf ſechs
Mon ate hinaus auſrechterhalten können. Jn folgedeſſen müſſen
ſolche Jnduſtrien gefördert werden, deren Betrieb der Roh
ſtoffmangel egenſteht. Davon kommen insbeſondereiicht entgein Betracht dere auland wirtſchaftlich er M aſchinen,

die Herſtellung von Verkehrsmitteln und der Schiffs-
ba u. Di und Lederinduſtrie ſind ebenfalls durch die
Kohlennot bel rt. Große Arbeitsgebiete ſind d gegen nochbeim Kohle ber

1

g bau und in der Land- und Forſt-
wirtſchaf

Entgegen ſtehen der Wiederaufn

Fe afts
ihme der Arbeit und der

raüſtichtiung en eres Wirtſch ebens dis die augenblicklichen

ſchöne Gelegenheit, wieder

Spektakel vertrieb die Lange

ötzlich aus, „wenn hier etwas nicht in L

e

vo hen Anſprüche der Arbeiter, die glauben, an den

früheren K ge wen de Unternehn ringen ihren A iteil f or4 a i re gew nne n l r U e litt n ungen t le le

d 5 e 2 S Jdern zu d irfen. Das einzige Mittel das dem Staatsſekretä
zur Verfügung ſteht, um die Forderungen der Arbeiter mit denen

0 S n v ß rd rbeitgeber in Einklang zu n ſt die Aufklärung de
Arbeiter. Er vertraut daguf, daß die Lohnforderungen be

ine r c z r rſeiner richtigen Aufklärung der Arbeit er ſinken werden
Dieſe Aufklärungsarbeit ſoll ſofort in großem Stile begonnen
werdet

hal ten wer den.

8 72 et 52 a
n Schüler

Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Verſammlungsrecht für

Berlin, 20. Dez. Dasund Seltebie ung rläßt folgende Bekanntmachung Nachdem

beſtimmt worden iſt, daß alle Staatsangehörigen, die das
20. Lebensjahr vollendet haben, das Wahlrecht für die Natio-
nalr verſammlung beſitzen, iſt den wa hlberechtigten Schülern und
Schülerinnen der höheren Lehranſtalten und der Lehrer- und
Lehrerinnenbildungsanſtalten unter Aufhebung aller entgegen

ſtehenden Beſtimmungen die Beteiligun g an politiſchen Vereinen und Verſammlunge in mfelben
Maße wie allen übrigen Staatsbürgern zu g eſt att

Ballins Nachfolger.

Hamburg, 20. Dez. Zum Vorſitzenden des Direktoriums
der Hamburg-Amerika-Linie wurde an Stelle des verſtorbenen

Geneva Arthur Ballin Regierungsratldirektors

1Kuno gen r
Geheimer

Jn größter Eile bezahlte ſie die Fahrt und ſtieg d tufen zum Tore
der mächtigen, dreiflügeligen,
Nechtes e empor.
ſchloſſen
einen
Nun,
Hof hinaus.
m Portal.

Sie eilte wieder hinab,
c ingſtli epriüi ifenden Blick

trat auf

Drinnen war dieſer ja ganz gewiß Alſo eilte ſie wiederDort entdeckte ſie eine elektriſche glinget und laut

lte der Ton durch einen weiten Treppen ur. Nichts rührte ſich.Erſt als ſie dreimal andauernd geläutet hatte, vernahm ſie einen

ſchlürfenden Gang; ein Türhüter erſchien.
„Was iſt denn los
Jch möchte zum Herrn Unterſuchungsrichter,ter am Lande gericht II.“

Da der Portier eine elegante Dame vor ſich ſtehen ſah, konnte es
ihm nicht einfallen, über nächtliche Ruheſtörung oder Ulk zu ſchimpfen.

„Hier iſt kein Unterſuchungsrichter, meine Dame,“ brummte deraus dem Schlafe geklingelte Hüter,

Landgericht II, nicht wahr
Jawohl.“
„Das iſt Turmſtraße 89.“
„Ach du lieber Gott! Wo iſt denn das
„G leich hier links um die Ecke herum, wieder links die nächſte

Seitenſtraße keine drei Minuten.“
„Jch danke.“
„Guten Abend!“ Und das Portal ſchloß ſich wieder.
Frau Daſſel jagte wie eine Verfolgte den angegebenen Weg

Da ſtand. ſie vor dem ſchönen Neubau des Landgerichts mit ſeiner reich
geſchnitzten Pforte, geziert in der Türmitte mit der Wage der Gerech-
tigkeit.

haus erſchimmerte nur dämmrig von dem Außenlicht, das
bunten Glasfenſter ſchwach hineinleuchtete. Wieder eine
Glocke zur Rechten, wieder mehrmaliges Läuten und Warten, bisde Pförtner erſchien.

Unterſuchungsrich-

durch die

„Zu wem wollen Sie
zum Herrn Unterſuchunsrichter.“

Pförtner knipſte plötzlich auf den Knopf einer elektriſchen
Taſchenlaterne und leuchtete Frau Daſſel direkt ins Geſicht. Es kam
ja mitunter vor, daß Geiſteskranke

Aber die Dame machte trotz ihrer Aufregung einen ganz geord
neten Eindruck. Er brummte alſo ebenſo verwundert als verdöſt:

Bis zum Zuſammentritt der Nationalverſammlung wird
die Deutſchnationale Volkspartei von einem vorläufigen geſchäfts
führenden Vorſtand geleitet. Jhm gehören an: Staatsminiſter

D. Hergt-Wernigerode als Vorſitzender, Geh. Juſtizrat
Dietrich-Prenzlau, Landgerichtsrat Schultz-Bromberg.,

eneralſekretär des Geſamtverbandes evangeliſcher Arbeiter-

verein allbaum-Berlin, Prof. Dr. Werner-Butzbach
Heſſen) orſitzende des Gewerfvereins der Heimarbeiterinnen
kargaerede Behm-Berlin, Zeitungsverleger Graef An

lam als Je ch ftsführendes Vorſtandsmitglied. Nach den
Wahlen zur Nationalverſammlung wird ein Parteitag abge

turm- und zimengerrdnt en Burg des

den Platz zurück und warf
auf die Fenſterfront. Alles dunkel!

vielleicht gehen die Fenſter des Unt terjuchungsr ichters auf den ein

„Der Unterſuchungsrichter vom

h h

Haſtig wollte ſie die Tür öffn en, aber ſie war feſt ver

Wieder alles verſchloſſen und dunkel. Das impoſante Treppen-

elektriſche

„Jch muß zum Herrn Unterſuchungsrichter am Landgericht II.“
Der Mann gähnte entſetzlich und frug wie noch halb im Traum:

nach der

iſſchen Mi d. er la ſſKündigung des deutich ſchweizer rlaſſungsvertrags
Bern, 19. Dez. Jm Nationalrat wurde ein Antrag einge

bracht. der vom Bundesrat die Kündigung des Nieder
laſſungsvertrages mit Deittichland verlangt, um die Frem-
denkontrölle ſchärfer handhaben zu kön

aranrre ZD e maAus Stadt und Amgebung
A.- und S. -Rates für einen geordneten

Straßenbahnverkehr.
Soldatenrat von Merſeburg er ucht

Fürſorge des

Der uns im Jntereſſe deröffentuchen Sicherheit um Aufnahme folgender Zuſchrift: „Zur allgemeinen Kenntnis und Beachtung wird darauf hingewieſen, daß

kein Soldat das Recht hat, den Dienſt vor
ſchriften der Elektriſchen Außenbahn HalleMer e b urg Mücheln zuwi id er zu handeln und das

in Ausübung ihres Berufes zu hindern. Gefangene,we ſche keinen sweis vom Solda: enrat ausgefertigt, haben, ſind
von der Fahrt grundfätzlich ausgeſchloſſen. Befinden ſie ſich in Be
gleitung eines- Poſtens, ſo müſſen dieſe Poſten einen entſprechenden
Ausweis haben. Jeder Soldat hat die Pflicht, das Fahrperſonal der
Elektriſchen Bahn gegen Beläſtigung oder Dienſtbehinderung zrſchützen, ſobald das Per'onal dies wünſcht Wenn ſelbſt Soldaten
das Fahrperſonal an der Ausübung ihrer Dienſtpflicht hindern und
das Fahrperſonal beläſtigen, oder auch die Gefangenen noch unker-
ſtützen, ſo iſt das Fahrperſonal berech igt, Namen und Truppenteil
feſtzuſtellen, und ſie von der Fahrt auszuſchließen. Die betr. Soldaten
ſehen dann einer ſtrengen Beſtrafung entgegen.

der Elszk-
für ein ge

tionenEs werden in Zukunft an den Endſta
Doppelpoſten ausgeſtellt. diet 5 am 9 a ntriſchen Bahn

ordnetes Einſteigen zu ſorgen haben. Dieſen Anordnungen
iſt ohne Weiteres von Zivil- wie Militärperſonen Folge zu leiſten.
Jn die Bahn darf dann erſt eingeſtiegen werden, wenn die Umran-

r i e e e 33gierung erfolgt iſt. Widerſetzlichkeiten wird mit Waffengewalt ent
gege J R an u w r 74 werde

Eine öffentliche NVoffe ver am nl ung

veranſtal et die a I te ſo zialde emokrat iſche Partej
Deutſchlands (Vorſ. Ebert-Scheidemann) kommenden Montaga abend Uhr in der „Fuünkenburg Schriftſteller Adolf Thiele-
Halle ſpricht über „Die bevorſtehenden Wahlen zur
Nationalverſammlung“. Die Partei iſt in die Wahl
bewegung eingetreten und hat ihr Wahllokal im „Alten Deſſauer“.

Die heimkehrenden Krieger,

welche noch keine Beſchäftigqung haben, erden darauf aufmerkſam gemacht. ſich im öffem lichen et ichweis, Kleine
Nitterſtraße 17, 3 u den u w 7 w ihn n e de er zeit 4 Ar«

Anna der J e burega w rd ung a riohonlus dem ZThealerour ro Uns ueinhtiebell.Am Sonntag findet die legt e Aufführung des en

ſpieles „Die blonden Mädels vorm Lindenhof“ ſtatt.
ſer Vorſtellung iſt wärmſtens zu einpfehlen. Jn den
Dperettenmufit

tzückenden Luſt-
Der Beſuch die

Zwiſchenakten

Zivilrei everkehrs.
ven und fortgeſetzt ſich ſteigernder
Heimbeförderung des Feldheeres
igen des Reiſeverkehrs

Einſchränkung De

Jnfolge Abgabe von Lokomoti
Beanſpruchung der Eiſenbahn zur
ſind weitere Einſchräntur
unvermeidlich und unbedingt durchzuführen. Zur Aufrecht-
erhaltung des notkwendigſten Arbeiter- und Berufsverkehrs ſowie der
Ordnung in den wenigen, für den Zivilverkehr noch verbleibenden
Zügen wird daher mit ſofortiger
nach Stationen der Strecken Wei
Berlin, Sangerhauſen

Gültigkeit t n
ſ en f e lpz ig--Ei le nen

a) Von
le- Leipzigiſen- Halle g Sagan-- HalleLei pzig, Leipzi o Berlin derau, derr Elſterwerda und

Berlin iur über Strecken
Görlitz, ſowie nach allen Stationen, die nu

erre icht werden nen dürfen F Fahrkarten de gewöhnlichen Verkehrs
nur an ſolche Perſonen verkauft werden die die Not wendig-
keit und Dringlichteit de r Reiſe nach weiſen. b) Hier-
bei werden außer zu Fahrkart ten nach und von der Arbeitsſtelle ſowie
zu dienſtlich beruflichen und ge ſchäftichen Reiſen, die im allgemei

„Jetzt iſt doch keine Amtszeit mehr.
„Das weiß ich. Aber ich will zum Herrn Unterſuchungsrichter
„So. Wie ſoll er denn heißen?“ Die Taſchenlaterne beſtrahlte

ſie abermals
habe den Namen vergeſſen, aber es iſt

ichter obenein Herr Unterſuchungsr tätig, der ine eilige Sache behan-
delt. Jch bin Frau Daſſel Ein Schutzmann hat uns das geſagt.

„Was ſoll er denn geſagt haben
Nun, daß der Unterſuchungsrichter zur Nachtzeit noch oben iſt

Es handelt fich um eine Angelegenheit, die meinen Mann betrifft.“
„Nee, meine beſte Dame, da muß eine Verwechslung vorliegen

Oben iſt keiner mehr im Gericht. es iſt alles zu oben. Sie irren ſich
wohl und meinen das Poliz dium

„Nein,. Moabit, Kgl. Landgerit II
„Jawohl, das ſtimmt, das iſt hier! Aber 'ne Unterſuchung s

Herren ſind alle weggegangen, ſchon gegen vier Uhr. DaL

734 z h 6müſſen Sie ſich woh geir rt haben. das ſtimmt nich
ich die

u n deFrau Klara war wie verſteinert.
„Stimmt nicht? Al mein Gott, der Schutzmann hatAber es dochklar und mein Mann iſt herbeſtellt.“deutlich geſagt,
Der Portier ſchüttelte den Kopf
„Ein Schutzmann Wiſſen Sie denn die Nummer?
„Nein, er war in Zivil, aber er hatte eine Legitimation.“
„Na, wenn er die gehabt hat, dann is ja alles in Ordnung. Trotz

dem ſind ſie hier an falſcher Stelle. Wiſſen Sie, das beſte iſt, Sie gehen
Revierwache und fragen gleich bei der Polizei an, da werden

Sie richtigen Beſcheid erfahren. Revierwache 75, Rathenower Str. 80.

Gar nich weit von hier.“
Wie
Der Pföriner wiederholte noch

Straße und Nummer, ſagte freundlich
di

einmal langſam und deutlich
„Guten Abend!“ und verſchloßz

ie Tür.
So, nun mag die Dame aufs Revier gehen. Jſt bei ihr etwas

nicht richtig im Oberſtübchen, ſo werden es die dort ſchon merken.
Wozu ſollte er ſich bemühen, ſie hinzubringen Extra dazu Stiefel
anziehen

folgt.)
an

(Fortſetzung

Lebensweishbeiten.
Die meiſten Menſchen wenden die erſte Hälfte ihres Lebens

bazu a. die. zweite d Hedauernswert zu machen



nen Jntereſſe liegen uad unaufſchiebbar ſind, zu inderen Reiſen
ahrkarten nur r wenn es ſich um TodesFere oder Erkrankungen der nächſten Familienangehörigen

Eltern, Ehegatten, Geſchwiſter und Kinder handelt oder der Reiſende
nfolge eigner Erkrankung die Eiſendahn benutzen muß. Schließlich
ſind auch zur Rückreiſe nach dem Wohnorte Fahrkarten auszugeben
ſelbſt wenn die Hinreiſe unzuläſſigerweiſe ausgeführt war. Alle
nach Ziff. b zuläſſigen Reiſen ſind bei Löſung der Fahrkarten dem
Schalterbeam ten durch glaub würdige Unterlagen
nachzuweiſen als ſolche gelten insbeſondere Beſcheinigungen
von Behörden zu Dienſt- und Berufsreiſen, Vorladungen, Arbeitsbe-
ſcheinigungen, Gewerbeſchein, Jnvaliditätskarten, Aliersverſicherungs-
deſcheinigungen, ärztliche Beſcheinigungen, Telegramme und Briefe.
Nötigenfalls kann amtliche Beglaubigung gefordert werden. Mili-
tärperſonen, die nicht im Beſitze von Urlaubsſcheinen oder ſonſtigen
Ausweiſen zur Löſung von Militärfahrkarten ſind, unterliegen den
e Beſchränkungen und Verpflichtungen. d) Eines Ausweiſes be
arf es nicht bei Reiſen auf Arbeiter und Zeitkarten.

Auf allen Stationen iſt der Verkauf von Bahnſteigkarten
nz einzuſtellen. Begleiter von kränklichen oder hilfsbedürftigenPerkonen ufw. ſind wie bisher zugelaſſen. Fahrkarten ſind all

gemein nur am Reiſetage zu verabfolgen, die Fahrt muß am
Löſungstage angetreten werden.

Aus Provinz und Reich
Prof. Suchsland auf der Heimreiſe. Truppeneinzug.
Halle, 21. Dez. Wie mitgeteilt wird, iſt Profeſſor Such s

land ſeines Alters wegen aus der amerikaniſchen Gefangenſchaft
entlaſſen und befindet ſich bereits auf der Rückreiſe.
Seine Ankunft wird täglich erwartet. Geſtern vormittag gegen

Vie Eigenmächtigkeit der A und S. Räte.
Aſchersleben, 21. Dez. Von dem hieſigen A. und S.-Rat

erhielt der Landwirt Lelm eine Aufforderung, ſich zu einer Be
ſprechung zu „melden“. Lelm leiſtete aber dieſer und einer ſpä
keren Aufforderung keine Folge. Darauf erhielt die Polizei
einen Haftbefehl des Soldatenrates gegen Lelm. Da die
Polizei nur auf geſetzlicher Grundlage Verhaftungen vornehmen
darf, telephonierte ſie an das Generalkommando in Magdeburg
und erhielt den Beſcheid, daß der Soldatenrat nicht befugt
ſei, eine Zivilperſon verhaften zu laſſen. Die Polizei
lehnte daraufhin die Vornahme der Verhaftung ab. Der hieſige
Soldatenrat ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß das
Generalkommando darüber nicht zu entſchei-
den habe, und ließ nun durch zwei Soldaten den Landwirt
Lelm verhaften und wie einen Verbrecher mit aufgepflanztem
Seitengewehr durch die Straßen zum Soldatenrat führen.

Große Schiebung.
Bernburg, 21. Dez. Einer größeren Schiebung iſt man

hier auf die Spur gekommen. Von einem Marketenderei-In-
ſpektor waren Lebensmittel im Geſamtwerte non 150 000
Mark an einen hieſigen Geſchäftsmann verkauft worden, der ſie
an einen anderen Geſchäftsmann weitergab. Es handelt ſich zum
größten Teil allerdings um Waren, die nicht rationiert, ſondern
im freien Verkehr zu haben ſind. Nur ein kleiner Teil beſtand
aus rationierten. Waren, Milch, Zucker, Kaffee-Erſatz, Zichorie
uſw. Durch den hieſigen Arbeiter- und Soldatenrat, der von
der Schiebung Wind bekommen hatte, wurden die Waren be-
ſchlagnahmt und bis zur. Feſtſtellung des Urſprungs in Verwah

11 Uhr traf enauf dem Güterbahnhoef weitere Teile des Mans- kig genonmen.
felder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 ein, und zwar die 3. und Diebesfrechheit.
7. Batterie und die 1. und 3. Fuhrparkkolonne. Egeln, 21. Dez. Daß vor acht Tagen in Weſteregeln nicht
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weniger denn ſeven Schoelne geſtohlete werden
konnten, iſt gewiß viel; ſtärker aber iſt folgender Vorfall: Auf
dem Bahnhof Blumenberg ſtand ein nach hier beſtimmter
Eiſenbahnwagen mit Umzug sgut, nach Egeln be
ſtimmt. Dieſer wurde derart ausgeraubt, daß ſämtliche Wäſche,
Decken, Kiſſen uſw. geſtohlen ſind, die Möbel demoliert und alles
durcheinander geworfen wurde. Wie die Vandalen hatten die
Diebe, die vermutlich nach Nahrungsmitteln geſucht hatten, in
dem Wagen gehauſt, der ſelbſtverſtändlich vorſchriftsmäßig ver
ſchloſſen und plombiert war.

Gewinnbeteiligung der Arbeiter und Angeſtellten bei Zeiß.

Jena, 21. Dez. Die Lohn- und Gehaltsnachzahlung bei
der Firma Karl Zeiß, die fämtlichen Arbeitern und Beamten
nach dem von Profeſſor Ernſt Abbe geſchaffenen Syſtem der Ge-
winnbeteiligung gewährt wird. beträgt in dieſem Jahre ſieben
Prozent des Jahresarbeitsverdienſtes.

Turnen, Spiel uns Sport
Fußball in Merſeburg. Balllpielverein Hohenzollern“ ſpielte

heute nachmittag 243 Uhr auf dem Nulandtsplatz gegen die hieſige
erſte Germania-Mannſchaft. Vorher ſpielt die neue dritte Hohen-
zollernmannſchaft ihr erſtes Spiel gegen Preußen III.

Auswärtige Spiele hieſiger Mannſchaften. Germania II fährt
mit der elektr. Fernbahn um 1 Uhr nach Halle um gegen Wacker III
ein Spiel auszutragen.

Proteſtverhandlung findet am kommenden Montag in Leipzio
beim V. M. L. V. ſtatt. Unter andere wird über den Proteſt
Halle 96 über das Spiel der erſten Mannſchaft gegen V. f. B. Merſe
burg verhandelt. Jn der erſten Jnſtanz „Saalegau“ wurde der Proteſt
zu Gunſten V. f. B. entſchieden. Bekanntlich konnte V. f. B. am
24 November dieſes Spiel unentſchieden (2:2) ſpielen.
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Specſolgeschiff fur moderne Geschermke
Peaperhendäun
Cescheffsbucher

Aperte Gescherahe in
Brorce, Alsſlber, Alkmessino, Zinnm, Porzellan o. u

nsflerſcher Wendschmuck m
Mocderne Rahmung von Bildern
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Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs beiträgt,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes,
ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlnngen ein

Poſtſcheck-, Bank oder Gparkaſſenkonto.

Auskunft erteilen koſtenlos
Has Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat-Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank. Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Vorſchuß- Verein E. G. m. b. H.

=—r T wzz—Z

Kraftfahr zeuge
a ahrräder e Nähmaschinen

MWasch- u. Wringmaschinen.

Größtes Ersatzteillager am Platze.

Gusra v Engel vreret. 203.
Mechanische Reparatur-Werkstatt.

Die Schickſalszahl

19 1 1919
Die Schickſalszahl des deutſchen Volkes

die Entſcheidung über die Zukunft des deutſchen
Bürger- und Bauerntums bringt der 19. I. 1919,
mit der Wahl zur HRationalversammlung. Da ent-
ſcheidet ach, was noch zu retten ist vom Rest
des ceuttcher Reiches, vom Besitz der Bürger und
Bauern. für diesen Tag gilt es sich zu rüsten,
indem man neben seinem Tokalbiatt das führende
bürgerliche Blatt, das grosse politis ne Siatt unserer
ßeimat, die Magdeburgiſche Zeitung liest, die s0
energuch wie kaum eine andere Zeitung das
sozialistiſche Jollhäuslertum begämoft um dec poli-
tichen Freiheit und um der soziaten Gerechtigeeit
willen. Zugleich bringt das neue Vierteljahr die
Friedensvernandlungen, über die Jeder so ichnell
und umfangreich wie möglich unterrichtet sein muß.
Deshalb bestelle man bei der nächsten Postangtalt
oder unseren Vertretern ungesäumt die Magaeb.,
Zeitung, da bei der herrichenden allgemeinen Papier-

knappheit nur bei rechtzeitiger Bes ellung die
lieferung zugesichert werden kann.

Sprechapparats
fie

mit und ohne Trichter

Schallplatten Nadeln usw.

Aarle arg ea rarn elfich Belana
Tascheniampen

Batterien Birnen
Elemente: Glocken: Schalter

Draht usw.

n a 3 D 4 e SNähmaschinen-Ersatzteiles
Schiffchen, Spulchen, Olkännchen, Nadeln usw. J

Carbicl Tischlampen
Srsatz-Zereifungen

erprobt und bestbewährt.
Eigene Reparatur Werkstat.

Feuerzeuge Steine Docht Lunte
BRrennstoft für Feuerzeugene

mm Telefon 479.
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VERMAHLTE

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

über Wochenfettmenge.
Die Fettmenge für die Woche

vom 22. bis 28. Dezember 1918
wird hiermit für Merſeburg-
Land auf alle gewöhnlichen
Fettmarken auf

35 Gramm
auf alle Zuſatzfettmarken auf

50 Gramm
feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 19. Dez. 1918.

Der Landrat.
Frhr. von Wilmowski.
Ausgabe der Butter
von Montag, den 23. Dezbr.
1918 ab

Es werden zugeteilt:
auf jede Staditfettmarke und
auf jede Zuſatzfettmarke (mit
dem Aufdruck K. S. u. G.) 50 Gr.
Butter zum Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 21. Dez. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

2. A. M 3571/18.

Ausgabe von Graupen
auf Bezugſchein und Quittungs
abſchnitt 94 vom Wontag, den

23. Dezember 1918 ab.
Die Abgabe erfoigt nur in den

jenigen Geſchäften, in denen die
Haushaltungen für die laufende
Woche den Kunſthonig ange-
meldet hatten.

Auf den Kopf der Bevölkerung
werden gegen gleichzeittge Ab
abe des Bezugſcheines und
uittungsabſchnittes Nr. 94 100

er Graupen zum Preiſe von 9
Pfa. zugeteilt

Ablief rung der Abſchnitte durch
die Verkaufsſtellen an die Lebens-
mittelverteilung Gr. Rit erſtr. 5
am Montag. den 30. Dezember
1918 mit Verkaufsbericht.

Merſeburg, den 20. Dez. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Geſch -Nr. L. A. II. 3576/18

Ausgabe von Mager- u.
Buttermilch

in der Woche vom 23. bis 28.
Dezember 1918 in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- oder
Buttermilch zugeteilt:

auf Feld 10: ſoweit dieſes
noch nicht beliefert iſt und auf
Feld 11: Liter für alle Ver
ſorgungsberechtigten (ohne Un
tierſchied des Alters.)
Merſeburg, den 21. Dez. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 3578/18
TTTWrnagglig anAusgabe von Auark
auf Abſchnitt 45 der Quark-

karte
am Freitag, den 27. Dezbr. 1918
für die Kunden der Verkaufs-
ſtellen Kötteritzſch, Got hard
ſir 21, Frahnert, Kl Ritterſtr.
2 und Kunecke Gutenbergſtr. 1.

Gegen Vorlegung der neuen
Quarkkfarte werden auf den
Kopf 60 Gramm Quark zum
Preiſe von 12 Pfennig zugeteilt.

Merſeburg, den 21. Dez. 1918
Das ſtädt. Lebensmittelamt

Nr I.. A. II. 3577/18.

Ausgabe von Briketts
anf Kohlenkarten,

im ſtädtiſchen Gaswerk
Weißenfelſerſtraße wochen-
tags vormittags von 109--12
Uhr nachmittags von 2--4 Uhr

Merſeburg, d. 20. Dezbr. 1918.
Der Magiſtrat.

L. A. II. 3520/18.

ferde
zum Schlachten

kauft ſtets

Felix Möbius
Rofſzſchlächterei,
HBERSEBUMG

Tieter Keller Nr. I.

Statt Karten.
In treuester vaterländischer Pflicht-

erfüllung starb am 15. Dezember an
Fleckfieber im Lazarett zu Kiew mein geliebter
Mann, der Pfarrer

Wilhelm Delius
Feldgeistlicher in einem Flüchtlingslager.

Er wurde auf dem deutschen Friedhofe
in Kiew beigesetzt.

Schillingstedt bei Cölleda, 18. Dez. 1918.

Kruna Belius, geb. Felisch
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Generalverſammlung unſeres Vereins findet am
Montag, den 30. Dezember, nachm. 2 Uhr

in „Müllers Fremdenhof“ ſtatt.
Tagesorönung:

1. Vorleſung des Protokolls der Generalverſammlung vom
4 Dezember 1917.
Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr
1. Juli 1917 30. Juni 1918.

a) Bekanntgabe des Reviſionsberichtes.
b) Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes
c) Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Neuwahl für die ſtatutengemäß aus

und Aufſſichtsratsmitglieder.
5. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

Landwirtſchaftl. Konſumverein Merſeburg.
E. G. mm b. H.

d verfloſſene

den Vorſtanös-

Böhmer. Weniger.

Thiele's Zuschneider Schule.
Fachschule

der Damenschneiderei
für Kleidung, Damenmäntel

und Wäscheanfertigung

M erseburg
Neumarkt 67.

Wir ſämtlich Unterzeichneten haben in den Monaten Juli
bis Dezember 1918 in der Thiele'schen Zuschneide-Schule,
Fachschule der Damenschneiderei für Kleidung, Damen-
män el und Wäscheanfer igung, Merseburg, Neumark? 67,
teils an einem Zuſchneide-, teils an einem Nähuntierricht
teilgenommen und können uns ſämtlich über das in der
kurzen Zeit Erlernte nur lobend und der Leiterin Frau
Marie Thiele gegenüber dantſagend unſere wärmſte An-
erkennung ausſprechen.

Aus dieſem Danke hergus müſſen wir auch dieſem neuen
und einfachen Verfahren unſere wärmſte Anerkennung zollen,
da man in einem geſchloſſenen Unterricht das Znuſchneiden
und die Herſtellung von Kleidern, Konfektion und Wäſche
ſtücken erlernt und können wir jeder Dame von Stadt und
Land empfehlen, ſich in dieſer Fachſchule zur Schneiderin für
eigenen Bedarf ausbilden zu laſſen.

Frieda Trautntann, Daspig, Frau Elſe Kaufhold, Merſe-
burg, Hirtenſtr. 14, Frau Jda Sachſe, Frankleben, Frl. Anna
Gutjahr, Leung, Frau Marta Götze, Merſeburg, Markt 22,
Frl. Luiſe Kuntze, Kriegsdorf. Frl. Hedwig 7chumann, Dörſte
witz, Frau Berta Dieter, Merſeburg, Unteraltenburg 57, Frau
Unnag Elsner, Merſeburg, Bahnhofitr 3, Frl Marta Haring,
Merſeburg, Neumarkt 72, Frl. Hilda S7Schneider, Merſeburg,
Roßmarkt 22, Frl. Friedel Patzſchke, Merſebvurg, Schmale-
ſtraße 23, Frau Marta Zeller, Kirch-Fährendorf.

h
s

Durch die Demobilmachung kehren auch un-
ſere Berufsangehörigen heim, gerade zur ungünſtig-
ſten Zeit für unſer Handwerk. Meine früheren Ge-
hilfen und Mitarbeiter ſind in der Mehrzahl bis
jetzt ebenfalls zurück und wollen nun arbeiten. Die
Aufgabe der Arbeitsbeſchaffung iſt im Winter ſchwer
zu löſen, und doch muß Arbeit beſchafft werden.
Während der Kriegsjahre ſind fehr viele

Maler u. Anſtreicherarbeiten
zurückgeſtellt worden. Es iſt dringend zu empfehlen,
ſchon jetzt im Winter Arbeiten ausführen zu laſſen.
Ein großer Teil von Maler- u. Anſtreicharbeiten, ins-
beſondere Kalk- und Leimfarbenanſtriche, laſſen ſich
auch im Winter in froſtfreien Räumen ſehr aut
ausführen Tüchtige Arbeitskräfte ſtehen zur Ver
fügung und das zur Verwendung kommende Mate
rial iſt von guter Beſchaffenheit, ſo daß gute, halt-
bare Arbeiten geleiſtet werden können.

Jch bitte, mein Unternehmen mit Aufträgen
gefl. zu unterſtützen und verſpreche, das mir ge-
ſchenkte Vertrauen durch beſte Ausführung der über-
tragenen Malerarbeiten zu rechtfertigen.
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Merseherg,
Gr. Riütters r. 13.

Renovierung von Wohnungen, Treppenhänſern etc.

Anſtrich von Möbeln. Schildermalereien.
Kosten-Anscehläge ohne Verbindliehkelt?

S

Fernsprecher
331.

Fernsprecher 583.
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Männer und Frauen
Soldaten und Matroſen!

Das höchſte Gut des Volkes iſt ſeine Geſundheit.
Der Volksgeſundheit droht ſchwerſte Gefahr, wenn bei der ſchnellen Demobil-

machung Seuchen und ſonſtige anſteckende Krankheiten auftreten oder gar ſich häufen.
Dieſe ungeheure Gefahr muß abgewandt werden.
Jeder Soldat, bei dem der Verdacht einer anſtecke nden Krankheit beſteht, ſuche

ſofort einen Arzt oder das Lazarett auf und verbleibe ſo lange in der Behandlung,
bis der Arzt ihm ſagt, daß ſein Leiden nicht mehr anſteckend iſt. Die bewährten Maß
nahmen der Heeresverwaltung ſind aufs peinlichſte zu befolgen.

Wer verlauſt iſt, ſorge für ſchleunige Entlauſung.
Anſteckende Krankheiten ſind beſonders: Fleckſieber, Ruhr, Cholerg, Typhus,

Diphtherie und die Geſchlechtskrankheiten.
Wer ſich nicht in Behandlung begibt oder das Lazarett vorzeitig verläßt, ver

ſündigt ſich ſchwer

2. an ſeiner Familie und ſeinen Angehörigen,
bedroht,

3. an der Geſundheit des ganzen Volkes.

geben.

Dr. Aſchoff, Sanitätsrat.
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
Deutſchen Aerztevereinsbundes
polikliniſchen Univerſitätsinſtituts.

ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen

van, Beh. Sanitätsrat.
Mediziniſchen Geſellſchaft.

leitender Arzt am Krankenhaus Charlottenburg-Weſtend.

Molkenbuhr.

Gerſon.

Merſeburg, den 19. Dezember 1918.

Her Arbeiter und Goldatenrat.

A. Thieme. Rich. Krüger.

1. an ſich ſelbſt, weil fein Leiden ſpäter ſchwer

Prof. Dr. von Hanſemann, Geh. Medizinalrat.
Hartmann Sanitätsrat, Vorfitzender des Verbandes der Aerzte Deutſchlands zur Wahrung
b Prof. Dr. Fürgeus, leitender Arzt am Krankenhans UrbanProf. Dr- Klemperer, Geh. Medizinalrat, leitender Arzt am Krankenhaus Moabit.

Dr. Kraus, Geh. Medizinalrat, Direktor der 2. mediziniſchen Klinik der Charitsé.

oder gar nicht zu heilen iſt,
die er mit Anſteckung ſchwe.

Das iſt der Rat, den Euch erfahrene und um das Volkswohl beſorgte Aerzi

Prof. Dr. Blaſchko, Vorſitzender der deutſchen Geſellſchaft
Dr. Dippe, Sanitätsrat, Vorſitzender des

Prof. Dr. Goldſcheider, Geh Medizinalrat, Direktor des
Dr.

ProDr. M na
Prof. Dr. Orth. Geh. Medizinalrat, Borſibender der Berliner

Wedizin Prof. Dr. Hübner Geh. Ober-Medizinalrat.
Sanitätsrat, Vorfitzender des Ausſchuſſes der Preußiſchen Aerztekarmern, Prof. Dr. Umber,

t au Prof. Dr. von WaſſermannGeh. Medizinalrat. Prof. Dr. Zinn, Geh. Sanitätsrat, leitender Arzt am Krankenhaus Moabit,

Der Vollzugsratdes Arbeiter u. Soldatenrates.
Rich. Müller.

Die Bevollmächtigten des Vollzugsrates.
Wegner.

Dr. Stöter, Geh.

Der Magiſtrat.
Hertzog.

Ausgabe von Syrup
von WMontag, den 23. Dezember 1918 ab auf Bezugſchein und
Quittung Nr. 93, in nachſtehenden Verkaufsſtellen:

1. Artus, Lauchſteöterſtr. 13, 2. Allritz, Amtshäuſer 17,
3. Albert, Schmaleſtr. 15, 4. Bohle, Sand 9, 5. Bergmann,
Gotthardtſtr 19. 6. Claſſe, Breiteſtr. 1, 7. Conſumverein, An
der Geiſel, 3. Conſumverein, Lauchſtedterſtr, 9. Confumverein,
Neumarkt, 10. Dorn, Markt 7, 11. Eckardt, Gotthardtür., 12.
Fuß, Breiteſtr. 17, 13. Fuß, Gotthardtſtr., 14. Köppe, Ober
Buraſtr, 15. Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21, 16. Kunecke, Guten
bergſtr. 17. Kahl, Neumarkt 10, 18 Kämmerer, Schmaleftr.
4, 15. Kulicke, Lindenſtr. 19, 20. Lintzel, Clobicauerſtr. 9, 21
Näther, Markt 9,22. Schumann, Unter- Altenburg 37, 23. Speiſer
Breiteſtr. 13, 24. Traxdorf, Neumarkt 6, 25. Teichmann, Unter
Altenburg 32, 26. Wolff, Roßmarkt 11, 27. Wackernagel, Clo-
bicauerſtr. 2, 28. Weidling, Overe Vreiteſtr. 19, 29. Weißhahn,
Nenmargdt 39, 30. Zeh, Kleiſtſtr. L.

Auf den Kopf des Haushalts werden gegen gleichzeitige
Abgabe des Bezugſcheins und Quittungsabſchnittes Nr. 93

300 Gramm Syrup zum Preiſe von 35 Pfg.
zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben die ein genommenen Quittung-
abſchnite mit dem vorgeſchriebenen Verkaufsbericht am Montag
den 30. Dezember 1918 früh an die ſtädtiſche Lebensmitelver-
teilung Gr. Ritterſtr. 5. einzureichen

Merſeburg, den 20. Dezember 1918.
Geſch. Nr. l. A il. 3566/18. Das ſtädtiſche Lebensmiittelamt.

m n en.

Als Weihnachtsgeſchent
5

empfehlen wir unſeren

Jlluſtrierten
Familien Kalender

92Derſelbe bringt, wie in den T viel
Jntereſſantes und Wiſſenswertes und iſt für
den billigen Preis von 30 g. bei uns er-
hältlich

Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt.)
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Verbrennungs Särge
aus Meta und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensärge.

Metall-Särge
Sarg-Hagazin von O. Scholz W w.

Mersehburg-
Gotthardtstr. 34. Telephon 458. Gotthardtstr. 34.

ſive ſaeater
Dir.: Arthur Bechant.

Sonntag. d. 22 Dezember 1918,
abends 8 Uhr

Zum letzten Male!
Kovlräs! Kovitüt!

Jn Berlin über 1000 Mal
hintereinander gegeben.

Die blonden Mädel
vom Lindenhof.

Luſtſpiel in 3 Atten von
Ofonowski.

Nachmittags 4 Uhr:
Grosse Kinder-Vorstellung.

ja 2 HKanlemäDie 3 Haulemännchen.
Märchen in Bild. v. Görner.

Parfümerien
von 2. bis C 60.empfiehlt

Adler-Brogerie Wilh. Kiestich
liah Kurt Atzeil

Merseburg Entenplan
Fern-precher Nr. 31e

obensant. Hahmerge

hat einige 100 Wagen auf Lager
kann ſof lief., Futterrüben,

Futter u. Speiſemöhren, Weiß-
DlkKraut, Rote Beete liefert nur

oripoiten (desgl. 3000 Ztr.

um dehlarhten
kauft

Arthur Roffmann
Roßschlächterei,

Brühl 6. Telefon 264.
NB. erlaubnis zum éinkaul

von Schlachtpterden.



Für Geldgeber goſtenfrei! Gecrge ccuggert jtren!

Die ſicherſte Kapitalanlage
ind von uns geſchützte nachſtellige H ypotheken! Ausleihung

und Vermittelung von Kapital un er Hypothekenſchutz.
Verlangen Sie unſere Druckſgchen. Mitarbeiter aller

orts erwünſcht.
Jachſen-Anhal tT üringe en.Hypothekenſchuzbank G

Aktengeſelſſch ſchaſt zu Ha le, Varf füßerſtr. 15.

Hypotheken S Kapitalien
zuf Ackergrundſtücke in jeder Höhe zu 4 Zinſen auf lange
Zeit unkündbar, auszuleihen.

R RosnerBankgeſchäſt t, Halle a- S.
Leipzi rerſtraße 76 (Hotel Rotes Roß).

7 5
us Kaßn in der en vom 6.

10. Januar ung der dar iffol gende KurſusNächſter Ku

vom 16. bis 20. Jan. 1919 begonnen nverden.
Fachſchnle der Damenſchneidergi

r e krfugug, für dleidung. Damenmäntel undW eanfertigun g, Mersenurg
re RMoeumarkt 67 parterre.

ehe Vormittag-, Nachmittag, Abend-e und Schneülinierri t, jederzeit be
e e ginnend im s neiden und NRähenfür Privat und Gewer e.

Kein umſtä abliches und zeitraube
des Kopf frechnen und Freiha: dzeichnen mehr er forderlich und

daher leicht zu erlernen. Alle Kleidungsſtüche, nicht nur Kleiderund Bluſen, ſondern man erlernt leicht die Herſtellung von
Miedern. Bluſen, Kleidern, Röcken aller Art, Mänteln, Kragen
Mädchen und Kabengarderobe und Wäſche für jede Perſon

für jeden Geſchmack. Prinzeß und Umformungsbekleidung,!
Spiele und Kraftſpiel-Vergnügungsbekleidung nach jeder neuenund kommenden Mode. Abänderungen und die Herſtellung
aus alter zurückgeſetzter Kleidung iſt hiernach ſehr
möglich. Daſelbſt wird auch billigſt Kleidung, Konfektion und
Wäſche angefertigt. Auch Schnitte für Kleirung, Konfektüon
und Wäſche aller Art, werden auf Wunſch jederzeit ſchnellſtens
Hergeſtellt.
Da die Kurſe in den Herbſt- und Winkermonaten immer
überreichlich belegt ſind, empfiehlt es ſich, rechtzeitig und wenn
auch Aas Monate, ſchon je tzt die Anmel h zu bewirken.

0bßäääeeääääääääääääeäääääääää

Soeben noch eingetroffen:

Argvaetige Auswahl
eihnadts-bescdenhe

Kaffepservicee ung
Gebrauehsgesehlrr,

Porzellanteller und Tassen
verschiedener Gröle, in Weib.,

Indisch blauaS wiebelmuster, Golaeene,
sowie mit Weihnachts- Dekorationen

Verschiedenste Ausführung und sehr preiswert

dei Gtt0 rrcs Tarst 18.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

C

Seaedagedesoedeaeese de den enedee

Merseburge

empfiehlt

Haarpflege
Mundpflege
Körperpflege

Spezialität:
Garantie-Zahbnhbürsten.

leicht

O.

g Adolf of Naohf tSpogialgeschäſt S

fär J tS zs Herren- Wäsche
s TPrilnt- d hlino S roIrikotagen, Shlipse.
4

8 Wäsche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

c Merseburg cEntenplan 7 Fernsprecher 259 Entenplan 7

J

Puppen, J Geschenlartihel
m grösster Ausvwwaalzl.

n Atzel
Entenplan
Nr. 31!

Inh.

Fern prec her

Artikel zur

e
S r S

S S

an u 7

e e iAdler Drogerie Wilh. Kieslich

Federbetten G piegel, Küchen

un Wohnzimmer, gebr.
Hezimal iwage) vi billig,

Higaretten
M. kein Erſat,

Zigarren
Wefert

R. Sachse, Hohenmölsen,
Lützenerſtraße 7.

BrennhotEiche, J

in Buche,
uſw. in dkloben, Rollen,Knüppel, in Waygenladungen

billigſt.
E. Bockmenn,Berlin V. 57, Bülon vſtr. 56.

Als mer laden
möglichſt mit ung inguter Geſchäftslage zi t mieten
geſucht. Gefällige Angebote
unter „Lacien“s an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mvoll 91

Kauſmänniſcher Beamter
ſucht per ſofort e ſpäter
ndbliertes Zimmer

in Merſeburg ovder Umgegend.
Offerten unter K. M. an dieExped. dieſes Blattes.

Eine gut erhaltene
2 viertel Geige

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. ds. Bl.

Velour
errenhüte

aparte FParben, neueste Formen.

enen- Ruer. NDrd- hen

in guten Stoffen.

Große Auswahl
in Selbstbindern und Krawatten.

Handschuhe o Hosenträger Socken-
halter Stöcke

Einlegesohlen o Filz-Aufnähsohlen
empfehlen

Sohn.

Künstlicher Zahnersatz
Kronen- u. Brückenarbeiten Behandl. krank. Zähne

Rubert Totzke, i. Pa. Wilhy uder
Markt 19. Merseburg lelephon 442.

Sprochzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9 Uhr

i Kräſtigen IIIſtellt jederzeit bei dauernder Veſchäftigung ein

Otto lingesleben, Eiſenbahn u. Tiefban,
Leungawerke b. Merſeburg.

n

Roßfſleiſch- und Fleiſchwaren Verkauf
ſindet am 23. Dezember 1918

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnum: nern 3401--3500

l0o 350t-3600nachm. 3601-—3702 x 3 3701 38 0045 3801-—3900bei Möbins, Tiefer Keller Nr.3 Uhr auf die e rn 1 100
uachm. von 2

101 200
bei Naundorf, Obere Breiteſtraße 4

vorm. von 9-10 Uhr auf die Ordnungsnummern 201 300

10-11 301 400u 401 500nachm. 152 501 60023 601 700ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be-
ſteht nicht.

Merſeburg, den 23. Dezember 1918.
L.-A. I. 1470/ 18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Pferde
zum Schlachten

kauf
dutur Hofmann,

Roßſchlächterei,

Brühl 6.
Teleſon 264. Telefon 264.

S

Spieiwarennaus

v Als fen.
Weihnachtsgeſchenke

empfehle:

St traußfeder-
Hals rüſchen,
Damen und
Kinder Hüte

tztenK. F oppne
B traitraße

Eingang Tiefer Kell
Gewürze u.

Backessenzen
zur Weihnachtshäckere

zu e Preiſen
an

e e (aler-DrogerieWith. Kiestichr rm r S r lnh. Kur At el9 J e
Die Gemeinnützige Güterver mitttungsſtelle Merseburg Entenplan

5 für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale er e e r. 31
Eine ersfklassige à Hage nſtraße Fernſprecher 5936 3 2 a 9a Mofor- Dreſchmaſchine e übernimmt den z n ec 4 unS lein rer Güt e tS Verbauf größerer und kleinerer Güter V.

e a S und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein- Naßichlt a Jerſehnrae ſtellen für Käufer s nach. S Roß Mi hterei, erehurg,

re z Tolgf 9M S Overe Vreiteſtr. 4 Telef. 296d AKaufe ſenoragit9 e o3 R en 5r r ärundstüe e C ealachlg ars
e 3 o 24 Se Malch.-Fahr. Akl.-Ges, t an 2 ud Hintergebäude, mit r ela Liegnit t Mitte der Stadt, Wohnhaus, Seiten- und Hie w u Gaſtwirtſchaſt, Pferdeſtall, Hof, 2 Straßenfronten, Toreinfahrt, S l 1 Lob

S ofor zu ver h 5640 die di und zahle für ſeite PferdeIroßes erten unter A- an die Expedition dieſ. Zeitung es u 2rege Lager neuer und hhöchste reisegebrauchter S t re S h 3 t 351 eöden Sofes WMatraten, Bei Notschlachtensofort zur Stelle.
1 Kind

und Laterne magika
Filme und Bilder

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieſes 8 Blatt tes

Aunsgeicä m mat es

Damenhaar
kauft höchſtzahlen

Alf ln 3e,Bahnhofſtraße 8.

Kl. Ritterſtraße
Geſucht
Grubena rbeiter,
Ba narb eiter,

and wirtſchaftliche
d beiter,

100 la u dn r liche
Arbe iterinnen

12 Ha m dechen,
1 Kinderjräulein.

500
150
100

Dergleſch hen ſuchen wir noch
für eine größere Anzahl Schüler
zu Oſtern an en Js.

SLehrf tellen 4
lytellig. Kanſmann
arbeitsfreudig und zuverläſſig

i allen ſchriftl. Arbeiten,
(Buchführung, Kart othef, Propaganda uſw.) ſucht Stellung
in Fabriktkontor. Beſcheidene
Anſprüche. Angeb. erb. unt

V. 6898 an Rnuos
Mosse Le prig
Energiſch. lange die rFeldw. (üb. 3 J. S
sucht Stell. a, ßruch

oder Schachtmeister.
Spreng. m. all.

auch mit
Bin firm i.
Sprengſtoff.
Luſt event.
Holzgeſch., da gelernt. Zum
Antr. kann jed. Zeit erfolgen.
Gefl. Angeb. u Fr. 5135 a. d.
Exved. d. Blattes.

flüſſig-
als Platzmftr. i-

erkhär

Reg
ſollte

Oſt g

Bi

York
habe

g un
raum
deln
pon
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